Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 6. September 


Inland. 
Berlin, 3. September. Se. Majeſtät der König haben dem Land: 
Syndikus Sattig zu Görlitz den Charakter als Juſtizrath beizulegen ge⸗ 


ruht. — Des Königs Majeſtät haben die auf den Konrektor Dr. Haun 
gefallene Wahl zum Direktor des Gymnaſtums zu Mühlhauſen huldreichſt 
zu beſtätigen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog ven Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin iſt ven Ludwigsluſt hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe abge⸗ 
fliegen. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von Düffeldorf 
hier eingetroffen. Hit 

Angekommen: Der Fürſt Italinski Graf von Suwaroff⸗Rim⸗ 
nitzky, von Dresden. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter und General⸗Poflmeiſter, von Nagler, von Kiſſingen. 

Münſter, 30. Auguſt. Se. Königl. Hohelt der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Maſeſtät des Königs) traf geſtern Abend gegen 6 Uhr von 
Hannover über Bielefeld hier ein und ſetzte, nachdem die Pferde gewechſelt, 


— Reife nach Weſel ſogleich fort, woſelbſt Se. Königl. Hoheit gegen 12 


achts wohlbehalten angekommen iſt. Dem Vernehmen nach wird 
der Prinz am 1. September von Weſel wieder hier eintreffen. 
Koblenz, 29. Auguſt. Auch hier haben am 26flen die Beamten 
der Intendantur den Jubiläums⸗Tag des jetzigen Chefs der Oberrech⸗ 
nungskammer zu Potsdam, ehemaligen Generals Intendanten der Armee, 
det den geheimen Raths von Ribbentrop, im feſtlichen Vereine 


gef a 
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München, 28. Aug. Seine Majeſtät der Kaifer von Rußland 
iſt dleſen Morgen nach 4 Uhr hier angekommen und wieder beim Ruſſi⸗ 
Then Geſandten abgeſtiegen. Gegen 10 Uhr empfing Er den Beſuch Sr. 
Majeſtät des Königs und ſah darauf in deſſen Begleitung mehrere Merk: 
würdigkeiten, zu deren Beſichtigung bei feinem erſten Hierfein die Zeit ge⸗ 
fehlt hatte. Auch einige Ateliers von Künſtlern wurden von den Monar⸗ 
chen beſucht. Um 4 Uhr ift Familien⸗Tafel in Nymphenburg. Abends 
hofft das Publikum den Kalfer in der Oper zu ſehen. Die Abreiſe nach 
Friedrichshafen iſt auf morgen früh feſtgeſetzt; Einige glauben, ſie dürfte 
noch in dieſer Nacht erfolgen. — Morgen brechen die hleſigen Regimenter 
ins Lager bei Augsburg auf. a 5 

Celle, 30. Auguſt. Geſtern erſchlen Se. Majeſtät der König nebſt 
Gefolge auf der Rennbahn, und ließen die zur Thlerſchau geſtellten Pferde 
vorführen. Einhundert und vierzig Pferde wurden zur Bewerbung um die 
vom Vereine für Pferde⸗Zucht in Gemeinſchaft mit der Königl. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft ausgelobten Prämien geftelt. Se. Majeftät hatten die 
Gnade, die Prämien den Eigenthümern der Pferde ſelbſt einzuhändlgen. 
Auch ließen Höchſtdieſelben die vorzüglichſte dieſer Prämlen⸗Stuten auf der 
Stelle für den Königlichen Marſtall ankaufen. Mittags um 12½ Uhr 
fuhren die Equlpagen Ihrer Majeſtät der Königin an der Königlichen Tri⸗ 
büne auf der Rennbahn vor, und, nachdem die höchſten Heriſchaften in 
der Tribüne Platz genommen hatten, begannen die Rennen des Tages. 


(Hann. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Wien, 27. August. (Privatmitth.) ) Ihre Majeſtät die Kaiferin 
Mutter iſt geſtern im beſten Wohlſein in Schönbrunn eingetroffen, allwo 
ſie bis zur Rückkehr der kaiſerl. Familie reſidlren wird, — Das biefige 
Banquſerhaus Geipmüller & Comp. hat das Proſect einer Eiſenbahn nach 
Salzburg bei der Regierung eingereicht und es wird die Bewilligung hiezu 
um ſo ſicherer erhalten, als dieſes Haus alle nach dem neuen Geſetz erfor⸗ 
derlichen Garantleen, die hierzu nöthig find, in ſich vereinigt. Das Pros 
ject iſt ein auf Actlen gegründetes. — Die neueften Nachrichten von der 
Montenegrinet⸗Grenze machen hier großes Aufſehen. Man verſſchert, 
der Hof⸗Kriegsrath habe bereits 2 Regimenter von der disponiblen Armee 
in Ober⸗Itallen nach Dalmatien beordert, welche ſich demnächſt in Vene⸗ 
dig einſchiffen ſollen. — Aus Zara wird gemeldet, daß ein öſterreichlſches 
Fahrzeug, auf welchem ſich ein nach Cattaro beſtimmter Geld⸗Transport von 
80,000 Gulden befand, von den eigenen Matroſen geraubt und der Führer 
ermordet wurde. Das Fahrzeug fand man zu Grund gebohrt am Ufer 
einer Inſel. — Die Räuber flüchteten ſich nach den Küſten Albaniens — 
Die beſorglichen Nachrichten in Hinſicht der Erndten in dem größten Theile 
von Europa haben hier, obgleich wir eine geſegnete Erndte hatten, bereits 
Einfluß auf die Preife gehabt. 

) Verſpaͤtet. 


Wien, 29. Auguſt. (Privatmiteh.) *) Seit der Ankunft J. M. 
der Kaiſerin Mutter aus Tegernfee find vollends alle Zweifel über die 
erwartete Ankunft des Ruſſiſchen Thronfolgers gehoben. Es iſt von ſei⸗ 
nem Kaiſerlichen Vater nach dem Gutachten der Aerzte entſchieden worden, 
daß dieſer Prinz zur Herſtellung feiner Geſundheit vor der Hand feinen 
Aufenthalt in Ober⸗Italien nehmen ſoll. Man glaubt, daß er ſich zuurſt 
in die Thäler von Meran und dann ins Venetianiſche begeben wird. 
Demzufolge find alle Anſtalten zu ſeinem Empfange eingeſtellt. Gleſch⸗ 
zeitig mit J. M. der Kaiferin Mutter iſt der dem Kalſer Nikolaus als 
Begleiter attachirt geweſene Fürſt Carl Lichtenſtein aus Kreuth zurück ein⸗ 
getroffen. — Heute ſind die Durchlauchtigen Söhne des Erzherzogs Franz 
Carl nach Tegernſee abgereiſt und bleiben mit ihrer Erlauchten Mutter ei⸗ 
nige Zeit alldort. — Der Oberſthofmeiſter der Söhne des Erzherzogs Franz 
Carl, Baron Cerint, iſt in den Grafenſtand erhoben worden. 

Wien, 1. September. (Privatmitth.) J. M. die Kaiferin Mutter 
erhielt heute einen Beſuch S. K. H. des Erzherzogs Carl, der ſich deshalb 
von Baden herein verfügte. Am 15ten wird dieſer erlauchte Prinz feinen Paz 
laſt in der Stadt beziehen. — Die Vermählung des Kronprinzen von 
Sardinien mit der Erzherzogin Marie, Tochter des Vice⸗Königs von Ita⸗ 
lien, fol nach einem umlaufenden Gerücht feſtgeſezt fein. — In den letzten 
14 Tagen zogen, fo zu ſagen, ganze Karavanen von Reifenden nach Mai⸗ 
land ab, Man zählte beinahe täglich 20 Eilwagen, welche dieſen Weg ein: 
ſchtugen, dagegen find aber auch unſere Hauptſtraßen in den gewöhnlichen 


Promenade⸗Stunden wie verödet. 


g Gro brit anni en. 

London, 29. Auguſt. Die Hof⸗ Zeitung enthält nun die offizielle 
Anzeige, daß der fehr ehrenwerthe Ulick John Marquis von Clanricarde 
zum außerordentlichen Geſandten und devollmächtigten Mi⸗ 
niſter Ihrer Majeſtät der Königin bei Se. Majeſtät dem Ka iſer von 
Rußland ernannt worden. Der Marquis iſt im Jahre 1802 geboren, 
alſo jetzt erſt 36 Jahr alt. Zur Gattin hat er eine Tochter von George 
Canning. Er gehört zu der liberalſten Fraction des Oberhauſes. a 

In der den Herren Makintoſh und Compagnie gehörenden Fabrik waſſer⸗ 
dichter Mäntel zu Mancheſter brach am Sonnabend ein heftiges Feuer 
aus. Es entſtand in dem Raume, wo die fertigen Tuche aufgeſpeichert 
waren, ſo daß ſich die Flamme ſehr ſchnell verbreitete. Als ſie den großen 
Kaſten erreichte, in welchem dle verſchiedenen, zur Ueberſtreichung des Tuches 
dienenden, äußerſt leicht entzündlichen Materialien, als Naphta, Terpentin 
und dergleichen, aufbewahrt wurden, entzündete ſich dieſer mit einer furcht⸗ 
baren Exploſion, und durch die Stücke des zerſprengten eiſernen Kaſtens 
wurden leider auch fünf Menſchen erſchlagen. Der durch dies Feuer ange⸗ 
richtete Schaden wird auf 20,000 Pfd. gelhägt, 15,000 Pfd. mehr, als 
die Verſicherungsſumme betrug. An demſelben Tage fand auch zu Hemel 
Hempſtead in Hertfortſhite eine Feuersbrunſt ſtatt, dle dadurch entſtand, 
daß der Bedlente eines Arztes ein Licht an ſein Bett geſtellt hatte und 
darüber eingeſchlafen war. Drei Häufer brannten nieder, und zwei Leich⸗ 
name, darunter der jenes Bedienten, wurden unter der Aſche gefunden; 
ein Knabe wird noch vermißt. Der Verluſt an Eigenthum wird hier auf 
25,000 Pfd. angeſchlagen. i 


Frankreich. f r 
Paris, 29. Auguſt. Die geſtrige Auffahrt nach Notre-Dame und 
die Felerlichkeſt in der Kirche nimmt ſich in der heutigen Beſchreibung des 
Journal des Debats ungemein prächtig aus. Der König, die Königin, 
der Herzog von Orleans und die Prinzeſſin Abelalde ſaßen in dem erſten 
Wagen; General Jacqueminot und Pajol ritten neben dem Schlage; eine 
glänzende Suite von hohen Offizieren, Adjutanten u. ſ. w. ſchloß ſich an. 
Auch den Polizei Präfekten ſah man in dem Zuge zu Pferde. In dem 
zwelten Wagen ſaßen die Erbgroßherzegin von Micklenburg, die Prinzen 
von Aumale und Montpenfier und die Prinzeſſin Clementine. Zunächst 
kamen die Miniſter, der Marſchall Lobau, ſodann der Hoſſtaat. Längs 
des Weges, von der Korouſſel⸗Pforte bis zu dem Platze vor der Kirche 
machten Linſen⸗Truppen Spalier, auf dem Platze ſelbſt waren National⸗ 
Garden aufmarſchirt: in den Seiten⸗Straßen, auf den Trottoirs, an den 
Fenſtern ſah man Kopf an Kopf gedrängt; dazu ſchlen die Sonne herrlich. 
Von den Maſten am Pont neuf — man hatte fie von den Julſ⸗Feſten 
her ſtehen laſſen — flaggten drelfarbige Fahnen. Nur gegen Einlaßkarte 
fand man Eingang in die Kirche; der Graf von St. Mauris und zwei 
Königl. Ordonnanz⸗Offizlere wieſen den Ankommenden die Plate an. Alle 
) Verſpaͤtet. . 


Pfeiler längs dem Schiffe der Kirche waren mit Waffenbündeln und drei⸗ 
farbigen Fahnen deforirt, die Galerien mit dunkelrothem, goldverbrämten 
Sammet drappirt. Der Hochaltar blendete die Hinſchauenden durch ſein 
Gold und ſeine Kerzen. Die Geistlichen prangten in den Meßgewändern 
von Goldbrokat, welche der König an die Kirche geſchenkt hat; das Audl⸗ 
torium in der bunteſten Mannigfaltigkeit der Koftüme, Uniformen und 
Damen⸗Tolletten. Auf dem Vorplatz der Kirche, wo die Königliche Fami⸗ 
lie abſtieg, war ein Thronhimmel von rothem golddurchmütktem Sammet 
errichtet; hier empfing den König der Erzbiſchof an der Spitze feiner Geift- 
lichkeit und geleitete ihn in die Kirche. Als der König und die Königin 
Platz genommen hatten, hielt Herr von Quelen eine Anrede, mit welcher 
das Journal des Debats ſich nicht ganz zufrieden erklärt.) Dieſes Blatt 
meint: „Der fromme Prälat iſt mit ſeinen Gedauken noch zu ſehr in 
einer vergangenen Zeit, welcher ſeine Klagen gelten, während die Gegen⸗ 
wart Allen und auch ihm Vertrauen und guten Muth einflößen ſollte. 
Die Religion iſt nicht mehr gefährdet. Die Zeit der Prüfungen möge ab⸗ 
gekürzt werden, ſagt der Herr Erzblſchof. Was find das für Prüfungen? 
Die katholiſche Geistlichkeit ſteht hochgeachtet da, fie verdient es durch ihre 
Weisheit, durch ihre treffliche Haltung. Als die Macht in den Händen 
der Regierung noch nicht feſt war, als ihre Autorität täglich angefochten 
wurde, als ſie für ihren eigenen Beiſtand gegen das Treiben wilder und 
leidenſchaftlſcher Parteien zu kämpfen hatte, damals freilich konnte fie kei⸗ 
nen Schutz gewähren; fie konnte es um fo weniger, da man ſich zu einer 
anderen Fahne als der ihrigen bekannte, da man hinter dem Altar gegen 
fie proteſtirte, oder ſich verſchwor. Die Zeiten find jetzt vorüber: der Re⸗ 
ligion gebührt Schutz und Verehrung Beides iſt ihr geſichert. Aber man 
verlange nicht mehr. Gegen ein Werk der Bekehrung, worauf man 
hinzudeuten und zu hoffen ſcheint, ſträubt ſich der Geiſt unſerer Zeit; es 
iſt unſeten Sitten, es iſt der Verfaſſung und den Geſetzen zuwider; es 
liege nicht in dem Gebote der wahren Religion, die uns llebreich und 
duldſam auch gegen Andersgläubige zu fein lehrt.“ Man ſieht, die Mah⸗ 
nung iſt ernſt. Der König antwortete auf die Anrede und ging dann das 
Mittelſchiff der Kirche entlang, bis vor den Hochaltar hinauf, auch hier 
zwiſchen einem Spalier von National⸗Garden und Linien⸗Truppen, von 
deren Lebehoch die Kirche wiederhalte. Für den König war ein Seſſel 
hingeſtellt; ihm zur Richten ſaßen ſeine drei Söhne, zur Linken dle vier 
Damen des Königlichen Hauſes; den Prinzen zur Rechten die Herren Lo⸗ 
bau, Pajol und Jacqueminot; dem Hochaltar zunächſt, rechter Hand wa⸗ 
ren dem diplomatlſchen Corps und den Pairs von Frankreich, linker Hand 
den Miniſtern, dem Staatsrath und dem Inſtitute Plätze angewieſen. 
Die Ceremonie währte eine halbe Stunde. — Abends war in ben Tuile⸗ 
len großes Diner zu 320 Gedecken, zu welchem die erſten Civil⸗ und 
Militair⸗Perſonen geladen waren. Gegen 10 Uhr begab ſich die Kögigliche 
Familie in ihre Gemächer zurück. — Mehrere Zeitungen hatten ſich ver⸗ 
nehmen laſſen der Erzbiſchof von Parts habe, bevor er ſich zur ei⸗ 
genhändigen Vollziehung der Taufe an dem Grafen ven Paris verſtand. 
gewiſſe Bedingungen geſtellt, die auch zugeſtanden worden wären. 
Dahin gehörte namentlich die Wiederherftellung des Pantheon zur St. Ge⸗ 
noftven⸗Kirche, nebſt Nebengebäuden und einem Seminar, wozu die Stadt 
das ihr zugehörige Terealn am Pantheons⸗Platze abtreten folte. Der Mo⸗ 
niteur pariſien erklärt das Alles für reine Erfindung, die nicht minder be⸗ 
leidigend für die Regierung, als für den hochwürdigen Prälaten ſei. — 
Das Bülletin vom 28. Auguſt 9 Uhr Morgens beſagt, daß die Herzogin 
von Orleans eine etwas untuhige Nacht gehabt hat; das Milch⸗Fieber 
geht ſeinen Gang. Der junge Prinz iſt vollkommen geſund. 
Der Monſteur hat in feinen letzten Nummern mehrere inte reſ⸗ 
ſante Verfügungen und Aktenſlücke aus dem Minkſterium des 


öffentlichen Unterrichts publizirt. Eine Verfügung in 11 Artikeln 


beſtimmt, daß fortan auf jedem College mindeſtens eine lebende Sprache 
gelehtt werden muß; auf jedem Königlichen College aber mindeſtens zwei, 
nämlich Engliſch und Deutſch; doch ſoll zu Air, Grenoble, Montpellier 
u. f. w. und auf Korſika das Italläniſche, zu Bordtaur, Pau, Tou⸗ 
louſe u. ſ. w. das Spaniſche an die Stelle treten dürfen, nach Wahl der 
Eltern und Erzieher. Bei den Königlichen Col ge zu Paris ſollen alle 
vier Sprachen gelehrt werden, dergeſtalt jedoch, daß Italläniſch und Spa⸗ 
niſch nebenher gehen. Von 1839 an gehören die lebenden Sprachen mit 
zu den Gegenſtänden der jährlichen großen Preisbewerbung, und von 1845 
an foll von din Examinanden bel der Faculté des lettres die fertige 
Kenntniß mindeſtens einer unter jenen vier Sprachen verlangt werden. 
Die Inſtruktion gegen Chaltas hat, wie man voraus ſah, zu 
einer ordonnance de non lieu geführt, d. i. zu der Erklärung, daß 
kein Grund zu einer Anklage gegen ihn vorhanden ſel. Er iſt bereits aus 


der Haft entlaſſen. 3 

Nachſtehendes iſt der nähere Hergang des vielbeſprochenen 
Prozeſſes gegen Cleemann und Konſorten: Der Prozeß gelangte 
— äEümů—ü — f— 


) Die allerdings ſehr auffallende und des halb viel beſprochene Anrede des Erzbi⸗ 
ſchofs an den König lautet wie folgt: „Sire, die Mutterkirche von Paris mit 
dem Schmuck angetban, welchen ſie Ihrer Freigebigkeit verdankt, freut ſich mit 
dem ganzen katholiſchen Frankreich der heute ihrem Glauben feierlich dargebrach⸗ 
ten Huldigung. Mit dankbarem Sinne nimmt die Kirche am Fuß des Altars 
der Mutter Gottes das Pfand des Schutzes und der Hoffnung entgegen, wofür, 
Sire, Ihre Anweſenheit bei dieſem Dankfeſte ihr gilt, Für die alte und hei: 
lige Religion Ihrer Vorfahren, die Frankreich's Große und Gluck gegründet 
hat, iſt dies ein freudiger Tag. Sire, wir koͤnnen die Wünſche nicht bergen, 
die unſer Herz bewegen; wir bitten unabläffig zu Gott, um ſeiner heiligen 
Mutter willen, daß er die Zeiten abkuͤrze, daß er in ſeinem Erbarmen den Tag 
uns näher ruͤcke, da ein Band des Glaubens und der Liebe ſich um alle Fran⸗ 
zoſen ſchlinget, da es nach dem Worte unſers Herrn und Heilandes, durch die 
Gnaden und Wunder feines heiligen Herzens (par la grace de son Gogur 
sacré) nur eine Heerde geben wird und einen Hirten,” Der König überging 

dieſe e in feiner Erwiederung mit volligem Stillſchweigen: „Immer 

mit Freuden betrete Ich dieſe Kirche, dem Allmächtigen Meine Verehrung dar⸗ 
zubringen. Daß es Mir vergönnt geweſen, Uebel, welche Mein Herz tief be⸗ 
dauerte, wieder gut zu machen, rechne ich Mir zum Gluͤcke. Ich danke dem 
Hoͤchſten aus Herzens Grunde, deſſen Hand Mich fo oft ſichtbarlich beſchützt hat, 
und heute danke Ich ihm zwieſach für den neuen Sproͤßling, welchen er Meinem 
Hauſe geſchenkt, für alle Gnade und Gunst, die er über Frankreich, über die 

Meinigen und Mich hat walten laſſen. Ich richte Meine Bitte zu ihm, daß 

dieſe Gnade auch ferner mit uns ſei. Mit dieſem Verlangen komme Ich her, 

im vereinten Gebete mit Euch feinen Segen für Frankreich, für uns Alle zu 


erflehen.“ 


ne — 


am 20. Juni vor dem Zuchttribunal zum öffentlichen Verfahren. Die 
Klage ſtützte ſich auf folgende thatſächliche Angaben: Virlet Rente am 15. 
Juli 1837 ein ihm angeblich von einer Geſellſchaft Kapitaliſten abverlang⸗ 
tes Gutachten aus; man hat Neigung, die Kohlenwerke von St. Berain 
und St. Leger auszubeuten, und wünſcht von einem Experten zu erfahren, 
was von dem Unternehmen zu halten; Virlet läßt ſich nicht lange bitten; 
er ſetzt eine Vergrößerungsbrille auf, ſieht den Himmel voll Geigen, und 
macht den Kapitaliſten den Mund wäſſerig. Die gedachten Minen ſind 
in vollem Betrieb; fie haben eine Ausdehnung von 20,017 Hektaren; bie 
Kohlenlager ſind von der reichhaltigſten Sorte, die gewonnenen Kohlen von 
der erſten Qualität; man kann fie zu Allem gebrauchen; die bestehenden 
Einrihtungen gewähren täglich 1000 bis 1200 Hektoliter Kohlen; der Preis 
kalkulirt ſich einſchlleßlich aller Koſten beim Bau der Minen auf 35 bis 
40 Centimes pr. Hektoliter, was weniger iſt, als auf den andern in der 
Umgegend befindlichen Kohlenwerken aufgewendet wird. Kaum iſt das 
Gutachten zu Paris angekommen, ſo wird auch ſchon darauf hin, gleich 
als ſei jedes Wort des Ingenieurs Virlet ein unumſtößliches Evangelium, 
am 27. Juli ein Geſellſchaftsvertrag abgeſchloſſen und einregifteitt. In 
dieſer Urkunde erſcheint David Blum als bevollmächtigt von den bisheri⸗ 
gen Eignern der Minen, den drei Juriſten Clerget, Gaulot und Gacon, 
die ſich herbellaſſen, ihren Beſſtztittel für die mäßige Summe von 3 ½ 
Millionen Franken in die Societät zu bringen; fie verkaufen ſomit die ih⸗ 
nen verliehene Conceſſion, die Minen von St. Berain und St. Leger auf 
eigene Koſten auszubeuten, um den beſagten Betrag an eine zu dieſer Aus⸗ 
beutung ſich Eonftituirende Genoſſenſchaft, und treten derſelben als Unter⸗ 
nehmer und Aktionäre bei. Blum und Cletmann deſtätigen alles Erfreu⸗ 
liche, was Virlet von den Kohlengruben ausgeſagt hat, und finden die 
3% Millionen einen Spottpreis für den vielverſprechenden Erwerb. Cler⸗ 
get, Gaulot und Gacon beſtätigen nachträglich durch ein Notariatsinſtru⸗ 
ment Alles, was Blum in ihrem Namen ſtipulirt hat. Nachdem ſo die 
Formalitäten gewahrt ſind, wird der Köder ausgeworfen. Ein Proſpektus 
erſcheint; voran das Gutachten Virlets, dem das Zeugniß ausgeſtellt wird) 
er verdiene durch Kenntniß und Rechtlichkeit das vollſte Vertrauen; dann 
wird Namens der Gründer der Geſellſchaft beigefügt, ſieben Neuntel der 
Aktien ſelen ſchon genommen (zurückbehalten, retenus;), ſomit von dem 
Societätskapital von 4% Millionen nur noch für eine Million Aktlen abs 
zuſetzen. Die zurückbehaltenen Aktien — ſo wird gefabelt — ſelen theils 
von den früheren Eignern der Conceſſion vorbehalten, theils in feſten Hän⸗ 
den von Kapitaliſten, die dem Unternehmen gleich beim Entſtehen belzutre⸗ 
ten ſich geeilt; zuletzt wird, um dem ganzen Trug den Stempel des Raf⸗ 
finements aufzudrücken, geſagt, Louis Cleemann, Anwalt bei dem königli⸗ 
chen Gerichtshof zu Paris, und beehrt mit dem Vertrauen der erſten Ban⸗ 
kierhäuſer, habe der Advokatur entſagt, um ſich als Gerant an die Spitze 
der Geſellſchaft zur Ausbeutung der Kohlenwerke von St. Berain und 
St. Leger zu ſtellen. Der Prospekt wurde, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
in Journalartikeln, deren Natur kein Geheimniß, aus poſaunt; wer ſich 
nach einer guten und ſichern Geldanlage umſah, dem wurde eine Aktle 

neuen Unternehmens empfohlen; Auguſt Ehemann ging, als Bankier, fo 
weit, daß er feinen Korte ſpondenten ſpeziell verſicherte, die Operation ſei 
eben fo folid als vortheilhaft; er ſelbſt habe ſich in Begleitung mehrerer 
Sachverſtändigen an Ort und Stelle von der Erttagfähigkeit der Kohlen⸗ 


werke überzeugt; es ſeien auch bereits Aktien für 8 Millionen Fr. wirk⸗ 


lich ee er haltejes für feine Schuldigkeit, vertrauten Handelsfrunden 
die Gelegenheit zu einer Kapitalverwendung, die ſtarke Dividenden erwar⸗ 
ten laſſe, zur Kenntniß zu bringen. Dutch derartige Mittel gelang es, 
457 Aktien zu 1000 Fr. an die 163 Individuen abzuſitzen, welche, als fie 
ſich nach kurzer Friſt geptelt ſahen, ihre Zuflucht zu den Gerichten nah⸗ 
men. Die Kläger haben bewieſen: 1) Daß dle Kohlenwerke, welche für 
3½ Millionen in die Societät gebracht wurden, von den früheren Eig⸗ 
nern, Clerget, Gaulot und Gacon zu Dijon, im Jahre 1827 um 
nicht mehr als 140,000 Franken angekauft wurden. 2) Daß die be⸗ 


ſagten Minen noch gar nicht in geregelter Ausbeutung find, vielmehr die 


Kohlenlager meift nur erſt geſucht werden; 3) daß die Grundfläche des Mi: 
nenbezirks nicht 20,17 Hektaren meſſe, ſondern nur 12,000, die Hälfte 
dieſes Raums gar keine Kohlenlager habe, und von den übrigen 6000 
Hektaren nur 75 wirklich in Bau ſind; 4) daß noch niemals 1000 bis 
1200 Hektoliter Kohlen pr. Tag aus den Werken gewonnen worden, viel⸗ 
mehr die ganze Anlage zur Zelt, als Virlet ſein Gutachten ausſtellte, nur 
498 Hektoliter Kohlen pr. Tag lieferte; 5) daß die gewonnenen Kohlen von 


ſehr mittelmäßiger Qualität find, und nur zur winigſt nutzbaren Verwen⸗ 


dung dienen; 6) daß der koſtende Preis ſich nicht, wie Virlet berechnet, 
auf 35 bis 40, ſondern auf 114 Centimes pr. Hektollter ſtellt, was im 
Vergleich zu dem Verkaufpreis, wie ihn die Bücher der Aktiengeſellſchaft 
ausweiſen, einen Verluſt von 43 Centimes pr. Hektolſter refultiren läßt. 
Auf diefe Beweiſe gründen die beſchädigten oder geprellten Aktionäre den 


Antrag, das Gericht wolle die Sieben, als wiſſentliche Betrüger, nach 


dem Art. 405 des Penalgeſetbuchs zur Strafe ziehen, auch fie auf dem 
Civilweg zur Rückzahlung des Betrages der Aktien und in die Koſten des 
Prozeſſes verurthellen. Das öffentliche Verfahren wurde in fünf Sitzan⸗ 
gen des Tribunals brendigt; Berrper plaldlite für die Kläger, Philipp Dü⸗ 
pin für den Hauptangeſchuldigten, Auguſt Cleemann. Am 30. Juni wurde 
das Urtheil publizirt. Es lautet auf Freiſprechung der Sieben. Wie ſich 
erwarten ließ, wurde Berufung an die höhere Inſtanz eingelegt. Die Klä⸗ 
ger griffen das Urtheil an in Bezug auf alle Angeſchuldigten; der Proku⸗ 
rator des Königs erhob nur Beſchwerde dagegen, in ſofern die Brüder Clee⸗ 
mann, Blum und Virlet von der Klage entbunden worden waren. So 
kam der ganze Richtshandel von Neuem zur öffentlichen Prozedur. Der 
k. Gerichtshof, als Appellatlons⸗Behörde, nahm die Sache am 16. Auguſt 
vor; ſchon am 22. Auguſt erfolgte das reformatoriſche Urtheill (das wir 
bereits mittheilten). Da Auguſt Cleemann und Blum entflohen find, fo 
wurden telegraphiſche Befehle zu ihrer Verhaftung in der Richtung nach 
Belgien und England abgeſandt. Ihr Anwalt hat gegen das Urtheil des 
k. Getichtshofs Berufung eingelegt, die aber erſt dann brrüdfichtige werden 
wird, wenn fie ſich als Gefangene ſtellen. Mit Louis Cleemann iſt auch 
diſſen Genoſſe Virlet arretirt worden. Dieſe Verhaftungen gründen ſich 
auf eine neue, von der bereits abgeurtheilten ganz ‚unabhängigen Klage 
mehrerer Aktlonaite von St, Beraſn. 


< 


des 


fanden hier Unruhen ſtatt, in Folge deren einige National⸗Gardiſten 


. — 


Die Päpſtliche Bulle wegen Errichtung eines Bleth ums 
in Algier iſt 2 eingetroffen. Der zu dieſer Würde auserſehene 
Abbe Dupuch von Bordeaux wurde ſogleich nach Paris berufen. Sonn⸗ 
tag den 26ſten kam derſelbe an; feine Ernennung waer Tages zuvor — 
gerade am Tage des heiligen Ludwig — unterzeichnet worden. 

Die Händel mit der Schweiz nehmen ein immer bedenklichers Aus⸗ 
fehen an. Das Franzöſiſche Minſſteriam ſoll gegen alle Mächte erklärt 
haben, es werde ſich mit nichts Geringerem zufrieden geben, als mit lebens⸗ 
länglicher Ausweiſung des Prinzen von Schweiztriſchem Gebiete. Der 
Herzog von Montebello, heißt es, werde zu Anfang Septembers zutücker⸗ 
wartet; bereits follen Regimenter nach dem Jura marſchlten. Womit Hr. 
von Montebello eigentlich in feiner letzten Note gedroht habe, weiß man 
nicht recht. In den 25 Oft Franzöſiſchen Departements aber, die des Ber: 
kehrs mit der Schweiz unumgänglich bedürfen, erinnert man ſich mit 
Schrecken der Stock ung in den Geſchäften, welche der berüchtigte blocus 
hermetique vor 2 Jahren herbeiführte, und man findet, daß diesmal die 
Geſchichte ſich noch ſchlimmer anläßt. Die Franzöſiſche Polizei will neuen 
Umtrleben auf der Spur ſein, von ſolcher Art, daß man den Prinzen 
Louis auf keine Weiſe mehr in der Nachbarſchaft dulden könne.) Es ſol⸗ 
len gefährliche, verwegene Parteigänger für ihn geworben und gewonnen 
fein, mit welchen er bei erſter günftiger Gelegenhelt einen neuen Handſtreich 
zu verſuchen trachtet. - 

Spanien 

Madrid, 19. Auguſt. Mit jedem Tage mehrt ſich bie finanzielle 
Verlegenheit. So ſehr ſind die Caſſen des Schatzes geleert, daß in 
Zukunft den penſionirten Soldaten anſtatt Geldeswerth je nach dem Grade 
2, 3 oder 4 Rationen Brod verabreicht werden ſollen. Von dem Abſchluß 
der projektirten Anleihe iſt ſo gut wie gar nicht mehr die Rede. Zu 
dieſer Verlegenheſt kommt noch, daß Hr. von Rothſchild den von ſel⸗ 
nem Agenten, Hrn. Welsweller, in Betreff der 50 Millionen Realen Vor⸗ 
ſchuß abgeſchloſſenen Tractat nicht gutheſßen will. An Verſuchen bei hie⸗ 
ſigen Kapitalisten läßt es Hr. Mon zwar nicht fehlen. Hr. Lafont will 
auch die Madrider Acciſe in Pacht nehmen, aber dafür nur 3 Millionen 
Realen monatlich entrichten und im Voraus bizahlen. Hr. Gavirſa macht 
ſich anheiſchig, die Einziehung des Zehnten zu üdernehmen, und bietet da⸗ 
für 40 Millionen in berſchiedenen Terminen an. Auch das Tabaksmono⸗ 


pol findet Liebhaber in Menge, aber ebenfalls zu den läßigſten Bedingun⸗ 


gen. Die Armeelieferanten haben fi mit Schatzkammerſcheinen zufrleden⸗ 
müſſen. — Wenig fehlte, fo hätte eine Schwadron des 7. Regi⸗ 
ments aus Navarra die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt. Dleſe zu 
Pozuela da Alarcon, blos eine Stunde von Maädeld, cantonnitende Truppe 
wurde nur durch das Einſchrelten des Madrider Ayuntamiento, welches Pro⸗ 
nt unter fie vertheilen ließ, wieder beſänftigt. — Narvaez hat in 
der Mancha 94 Indiolduen erſchießen laſſenz durch ſolche Strenge 
allein gelingt es ihm, den Frieden in der Provinz zu erhalten. 5 
Sarragoffa, 22. Auguſt. In der Nacht vom 19ten zum 20ſten 


verhaftet worden find. Der hleſige Novlcioſo äußert ſich hierüber folgen⸗ 
dermaßen; „Am Sonntag Abend um 7 Uhr bemerkte man, daß auf dem 
Corſo einige Natlonal⸗Gardiſten in Streit gerlethen. Gegen 9 Uhr ſiel ein 
Schuß, der zwei Perfonen verwundete, und gegen 11 Uhr fielen noch drei 
bis vier Schüſſe, wodurch ein Mann getödtet wurde. Dieſe drei Perfonen 
gehören, wie man uns erzählt hat, zu den oben erwähnten geringen Aus⸗ 
nahmen. Die von allen achtbaren Leuten ſeit langer Zelt herbeigewünſchte 
Gelegenheit war nun endlich erſchienen, die Natlonalgarde zeigte ſich und 
rief den Behörden zu: „„Dort find die Ruheſtörer, hier find wir! 
Wollt Ihr jetzt die Ruhe Saragoſſa's für immer ſichern?“ “ Und die Dis- 
üplinar⸗Conſeils aller Bataillone, der Escadron, der Artillerle⸗ und Bom⸗ 
bardier-Gompagnieen verſammelten fich, forderten die Behörden der Stadt 
auf, energiſche Maßregeln zu ergreifen, und erboten ſich, diefelben mit der 
ganzen Nationalgarde zu unterſtützen. Das Ayuntamiento blieb geſtern 
den ganzen Tag verſammelt, alle Behörden waren thätig, und geſtern Abend 
wurde ein ſtarkes Piket aus Grenadier⸗Compagnieen und allen Miliz⸗Ba⸗ 
talllonen gebildet. Die Polizei that ihre Pflicht, und die ganze Nacht 
durchzogen Patrouillen die Stadt, in der die größte Ruhe herrſchte. End⸗ 
lich heute, zwi 6 und 7 uhr Morgens, haben wir geſehen, daß 11 Per⸗ 
ſonen, Kameraden oder Freunde der Verwundeten, unter Eskorte zu Wa⸗ 
gen abgeführt wurden, und man verſichert, daß noch einige andere Perſo⸗nen 
verſchwunden find. Die Disziplinar⸗Conſeils ſind auch heute noch verſammelt.“ 

Die Espana enthält ein Schreiben Munugorri’s aus Sarre 
vom 1. Auguſt, worin es unter Anderem heißt: „Die Ausfichten für mein 
Unternehmen find jest günſtig genug, denn ich ſtehe mit bedeutenden Per⸗ 
ſonen in Veibindung, die mir einen mächtigen Schutz verleihen können und 
1 0 verleihen. Ich beſitze hinreichende Hülfsmittel, um meine Pläne aus⸗ 
zuführen, und ich glaube mich nicht zu täuſchen, wenn ich ſage, daß ich 
bereits die Mittel in Händen habe, die Bevölkerung und die Soldaten zu 
bewegen, ſich in den Wahlſpruch: „„Paz y Fueros!‘“* zu erklären. In 
dem ich mit der erforderlichen Beharrlichkeit und Vorſicht zu Werke gehe, 
hoffe ich, daß in Kurzem ein glänzender Erfolg. unſere Anſtrengungen kiö⸗ 
nen wird. ine Familie befindet ſich wohl.“ i N 

*+ Fuentarabia, 25. Auguſt. (Privatmittb.) « Briefe aus Sara⸗ 
goſſa vom 22fen d. berichten uns, daß die Chriſtinos genöthigt 
worden wären, die Belagerung von Morella aufzuheben; 
Hunger, Mangel an Kriegs bedarf, beſtändige Kämpfe, wel⸗ 


che Cabrera ihnen lieferte, ungeheure Verluſte, die fie feit 


dem 24. Juli erlitten haben, und zwei Ausfälle, in denen 
fie zurückgeſchlagen wurden, haben den General Oraa be⸗ 
wogen, von der Belagerung abzuſtehen. — Cabrera hatte alle 
Wege im Rücken des Feindes unbrauchbar gemacht; dieſer Umſtand wacht 
es wahrscheinlich, daß der Feind feine ganze Artillerie wird zurücklaſſen 
müſſen. — Nähere Nachrlchten fehlen uns noch bis jitzt. — Dieſer Ver⸗ 
luſt verſetzt dem Miniſterium Ofalia den Tobesſtreich, und dle Exaltados 
gelangen and Ruder; die trautigſten Ergebniſſe können daraus für die 
Madrider Regierung entſtehen. 
*) In der That meiden Schweizer Blätter, daß bier und da wieder mehre der ver- 
triebenen politiſchen Flüchtlinge zum Vorſchein gekommen find, was auch auf ein 
ſolches unternehmen wohl hindeuten könnte. 


Miszellen. 8 
(In der Dorfzeitung lieſt man:) „Meine Nichte aus der preuß. 


Rheinprovinz, in gemiſchter Ehe katholiſch erzogen, beichtete, während 
ihres mehrmonatlichen Aufenthalts in meinem Hauſe, in einem benachbar⸗ 
ten kathol iſchen Orte der auch preußifchen Provinz Sachſen. 
legte fie das Geſtändniß ab, bisher mehrmals die evangeliſche Kirche beſucht 

zu haben, während ihr heimathlicher Beſchtvater ihr ſolches — verboten 
habe. Da ſagte der bei feiner Gemeinde in hoher und allgemeiner Ach⸗ 

tung und Liebe ſtehende, auch katholiſche Geiſtliche: 
daran gethan, und wo Sie keine katholiſche Kirche haben, da gehen Sie 
nur ja immer in eine evangeliſche.“ 
bei ſolchen Widerſprüchen Mancher nicht weiß, wem er folgen ſoll? Ueber⸗ 
haupt ſcheinen in dieſem Theile des preußlſchen Staates dle katholiſchen 
Geiſtlichen von beſſerm Gelſte zu ſein. 
begann, ein anderer benachbarter in folgender Weſſe gepredigt: 
ten ihn nicht betrüben mit ſolchem Wallfahren, — er ſei ja ber ihnen vor⸗ 
geſetzte Stelſorger und gebe ſich ja auch alle Mühe, 
zu erfüllen, — watum fie denn nun noch viele Tage lang Haus und Hof 
und Angehörige verlaſſen und verſäumen und ſich ſelbſt noch Gefahren für 
ihre Sittlichkeit ausſetzen wollten? 
fertigen Herzen Gott ſuchen wollten, 


Schüchtern 


„Sie haben recht 


Kann man es verargen, wenn 


So hat, als die Wall fahrtszelt 
Sie mid: 


ſeinen heiligen Beruf 


Wenn fie mit reuigem und buß⸗ 
fo fei er nicht minder 
in „ihrem Wohnorte, als in , dem Wallfahrtsorte. (Von 


elnem evangellſchen Bruder der katholiſchen Chriften in Thüringen.) 


(Paris) Die wichtigſte muſikaliſche Neuigkeit iſt die Vereinigung 
unſerer beiden erſten lpriſchen Bühnen (der großen Oper und des ita⸗ 
lientfhen Theaters.) Die Herren Aguado und Duponchel haben, unter 
des Letztern Namen, Herrn Robert die beiden, nach ſeinem Privileglum 
ihm verbliebenen, letzten Jahre der Direktion der italienifchen Oper abge⸗ 
kauft. Hr. Viardot wird an die Spike derſelben treten. Dieſe Vereinigung 
kann ſehr bedeutende Folgen für die Kunſt und die Künſtler haben; man 
hofft, daß der Miniſter des Innern ein wachſames Auge auf dle Zukunft 
der muſikaliſchen Kunſt in Frankreich haben werde. — Der, nach Corneille 
bearbeitete Text für die Oper Polpeuktes, welche Donizetti für Nourrits 
Debüt in Neapel geſchrieben, hat dort nicht die Cenſur paſſirt. Man 
hilft ſich in ſolchen Fällen jedoch in Italſen ſehr leicht: man ſchreibt ein 
neues Llbretto für die ſchon fertige Muſik. So hat auch die Piemonteſi⸗ 
ſche Cenſur den ganzen Item Akt des Auber'ſchen ſchwarzen Domino ge⸗ 
ſtrichen, und verlangt, daß man (wie es auch hler unter der Reftauration 
in einem ähnlichen Fale gelhah) ftatt des Kiofters, eine Penſions⸗Anſtalt 
ſubſtituire. £ RT 

(London.) Am 28. Auguß wurde in der City über ben Leichnam 
einer alten Frau, von der man glaubte, daß ſie aus Mangel an den 
nöthigſten Lebens bedürfniſſen geſtorben fei, Todtenſchaugerlicht 
gehalten. Am Freitage hatte die Verſtorbene eine Freundin um einen hal: 
den Pfennig gebeten, um ſich ein Brod dafür zu kaufen. Den andern 
Tag kam ſie wieder, ſah aber ſehr ſchwach und leidend aus; fie bat um 
Erlaubniß, ſich bei ihrer Freundin ins Bett legen zu dürfen, und etwa 
eine Stunde darauf ward ſie todt darin gefunden. Der Leichenbeſchauer 
fragte, ob die Verſtorbene bei einem Armen⸗Vorſteher um Unterftägung 
nachgeſucht habe, und da dies verneint wurde, ſo erklärte er, man könne 
alſo auch nicht annehmen, daß die Unglückliche vor Hunger geſtorben ſei, 
obgleich alle Anzeichen an dem Leichnam dafür ſprächen. Die Jury fällte 
demnach das Verdikt: „Durch Heimſuchung Gottes ums Leben gekommen.““ 


Nachweis über die Verwendung der milden Gaben 
zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen ver⸗ 
unglückten Bewohner des Glogauer Kreiſes. 

Der an hleſigem Octe zur Unterſtützung der dutch Waſſerfluthen vers 
unglückten Bewohner des Kreiſes zuſammengetretene Verein würde ſchon 
früher, in Anerkennung der vielen und reichlichen Spenden, welche ihm an⸗ 
vertraut worden find, ſich der Verpflichtung entledigt haben, theils noch⸗ 
mals feinen auftichtigſten Dank auszuſptechen, theils über die Verwendung 
der eingegangenen Summen öffentlich Rechenſchaft zu legen, wenn es bis 
jetzt möglich geweſen wäre, eine allgemeine deutliche Ueberſicht aufzustellen, 
da fortdauernd der Berückſichtigung mehr oder weniger werthe Anſpr 
gemacht werden, und die bis dahin noch eingegangenen Zahlungen uns in 
den Stand ſetzten, die früher enger geſteckten Grenzen immer welter aus⸗ 
zudehnen und mehr zu leiſten, als wir es anfänglich hoffen durften. — 
Wenn es daher beim hereinbtechenden Unglück zunächſt unſer Beſtreben 
war, der augenblicklichen Noth in Betreff der Verpflegung der Hülfsbe⸗ 
dürftigen abzuhelfen, die Kommunikation möglichſt zu befördern und zur 
Rettung von Menſchen, Vieh und Hausgeräth beizutragen, namentlich aber 
den über alle Maaßen bedrängten Bewohnern des Dorfes Wllkau Schutz 
zu gewähren, ſo mußten wir, nachdem ſich das Waſſer verlaufen, wieder 
darauf bedacht fein, den Verunglückten die Mittel an die Hand zu geben, 
ihre Felder zu bebauen. Es wurde demnächſt ein Nothdamm um den 
Bruch bei Wilken geſchüttet, durch welchen dem fortdauernden Ausſtrömen 
des Waſſers ein Ziel geſetzt und die ganze unterhalb liegende Strecke einige 
Wochen früher von demſelden befreit ward, ein Unternehmen, welches ſich 
auch dei dem Eintreten des Hochwaſſers vor Johannis nicht minder nütz⸗ 
lich für die Nlederungen des rechten Oderufers bewährte. Gleiche Hülfe 
ward durch Lelſtung eines Vorſchuſſes von 900 Mh. zum Beginn der 
Arbeiten an den drei Bruchſtellen des linken Ufers dargeboten, eben fo muß⸗ 
ten einzelne Gemeinden zu demſelben Zwecke unterſtützt werden, ehe zur Abs 
ſchätzung der durch die Uiberſchwemmungen vernichteten Saaten, verſande⸗ 
ten Felder, zerſtörten oder beſchädigten Gebäude, geſchritten werden konnte. 
Dieſem ſehr ſchwierigen Geſchäft unterzogen ſich bald mehrere der Mitglie⸗ 
der des Vereins, und während eine ſchleunige Auszahlung der zum Ankauf 
von Saatgetreidt ausgeſetzten Summen erfolgte, um den angerichteten Scha⸗ 
den möglichſt zu vermindern, indem die Mittel zur ſchnellen Beſtellung der 
Sommetung beſchafft wurden, fanden wit es für zweckmäßig, die zum Reta⸗ 
bliſſement der biſchädigten Wohnungen beſtimmten Gelder nur nach und 
nach zu zahlen, und deren dem Zwecke gemäße Verwendung daran zu knü⸗ 
pfen. — Außerdem waren wir auch bemüht, zur Wiederherſtelung der 
Kommunikation an denjenigen Octen behülflich zu fein, wo die Kräfte der 
einzelnen Gemeinden zu ſchwach schienen, um den Verkehr und mit ihm 


den geflörten Erwerb wiebet zu beleben. — Ueberhaupt haben wir auf jide 
Weiſe der Noth des Einzelnen abzuhelfen geſucht und ſind da zu Hülfe 
gekommen, wo ſich uns das Bedürfniß nur irgend kund gab. Daß nicht 
Jeder feinen Erwartungen gemäß betheilt wurde, daß ſich auch der Wohl⸗ 
that Unwürdige und Undankbarr gezeigt, liegt wohl am Tage, und läßt ſich 
bei einer ſo großen Zahl derer, welche mehr oder weniger von dem Unglück 
betroffen worden waren, vorausſetzen, zumal die meiften unter ihnen nur 
immer die eigene, nie dle Noth des Nachbarn fühlen, menigftens ihren 
Theil derſelben für den größeren halten. — Es iſt aber nicht zu verken⸗ 
nen, wie fie ſeit dem Jahre 1813, 1829, 1830 und 1838 wiederholten 
Ueberſchwemmungen den Wohlſtand ſämmtlicher Bewohner der Niederung 
untergraben haben, da der durch fie. angerichtete Schaden zu nachtheillg 
einwirkt. Es iſt nicht die einmal verlorene Saat, der Grund und Boden 
wird durch eine ſolche Ueberfluthung, welche namentlich in den letzten 
Jahren immer ſo lange gedauert, auf geraume Zeit in ſeiner Tagarbeit 
beeinträchtigt, es iſt nicht die gleich ſichtbare Beſchädigung der Häuſer, 
welche in Betracht gezogen werden muß, da dieſelben, ſie mögen von Mauer⸗ 
werk oder Holz fein, eigentlich mehr den Keim zu einer ſpäter erſt ſchnel⸗ 
ler eintretenden Zerſtörung einſaugen, welcher ſich um ſo betrübender in ſei⸗ 
nen Folgen zeigt; daher auch diesmal ein weit größerer Nachtheil ſich in 
diefer Hinſicht ergab, als in früheren Jahren. Es glaube daher Niemand, 
daß die in der Ausgaben⸗Nachweiſung dafür gezahlten Summen hlnreichen, 
die Gebäude vol ſtäͤndig zu repariren; es iſt dies nur ein geringer Theil 
der wirklichen Koſten, welcher verwendet werden und in Zukunft ausgege⸗ 
ben werden muß. — Vorzüglich aber in Berückſichtigung deſſen, daß die 
wiederholten Ueberſchwemmungen einen fo traurigen Einfluß auf den Wohl⸗ 
ſtand der Niederung ausüben müſſen, haben wir den Beſchluß gefaßt, dem 
Uebel fo viel wie möglich in der Folge zu fleuern. Die Dammbrüche ſelbſt 
ſind wiederum zugebaut, noch aber iſt es nicht entſchieden, ob die vom 


Staate dazu gewährten, höchſt bedeutenden Vorſchüſſe, (von 25,000 Rtlr.)- 


durch die Gnade Sr. Majeſtät werden niedergeſchlagen oder von den Inun⸗ 
dations⸗Einſaſſen aufgebracht werden müſſen. Tauſende von laufenden Rus 
then der die Ufer begrenzenden Dammſtrecken find aber in einer fo trauri⸗ 
gen Verfaſſung, daß die nächſten Hochwaſſer abermalige Durchbrüche vor⸗ 
ausſehen laſſen. — Noch iſt nichts zu deren Verbeſſerung geſchehen, dle 
Behörden können nicht über die dazu erforderlichen Mittel disponiren. Die 
verarmten Bewohner, deren Hoffnungen auf einen günſtigeren Erndte⸗Er⸗ 
trag durch die Witterung vernichtet find, die einen Theil ihrer Bidürfniſſe 
zu hohen Preiſen werden einkaufen müſſen, können zu baaren Zahlungen 
und Natural⸗Leiſtungen, die fie ihren, vermehrte Arbeit ecfordernden Aek⸗ 
kern entziehen würden, nicht angehalten werden, und ſomit verſtreicht die 
Jahreszeit, welche dem Bau günflig iſt und das Frühjahr droht mit neuen 
Gefahren. — Demzufolge haben wir, da nur eine allgemeine Maßregel 
hier Hülfe gewähren kann, beſchloſſen, vorläufig die Summe von 6000 
Rthlr. zu einer durchgängigen Verſtärkung und Erhöhung der Dämme im 
ganzen Kreife zu verwenden. Wir glauben ſomit am zweckmäßigſten und 
im Sinne der Geber zu handeln, wenn wir auf dieſe Weiſe dem Eigen⸗ 
thume der Bewohner der Inundationsfläche einen dauernden und nachhal⸗ 
tenden Schutz gewähren, ſie dadurch in den Stand ſetzen, durch eigenen 
Fleiß wleder den verlorenen Wohlſtand zu erwerben. — Es kann auch 
keine gleichmäßigere Verthellung der eingegangenen Beiträge ſtatt finden, als 
die Verwendung auf dieſem Wege gewährt. — Der Wohlhabendere nimmt 


daran denſelben Antheil, wie der Aermſte, der durch Ueberfluthung ſelbſt in 


Krankheit, Noth und Theurung verſetzt und behindert wird, ſeinem tägli⸗ 


chen Erwerbe nachzugehen. — Nur auf eine gleichmäßige Inſtandſetzung 


der Dämme läßt ſich der von oben herab beabſichtigte Dammverband grün⸗ 
den, nach welchem fi, da in demfelben gemeinſame Maßregeln zum Schutz 
der Deiche enthalten ſein ſollen, alle Bewohner der Niederung, durch ſo 
wiederholte Verwüſtungen belehrt, auftichtig ſehnen. . 

Das Dorf Wilkau, welches durch den, in unmittelbarer Nähe ent⸗ 
ſtandenen Dammbruch auf eine ſchreckliche Weiſe verwüſtet worden war, 
mußte ein Hauptgegenſtand unferer Fürſorge bleiben, nicht eine der 68 Poſ⸗ 
ſeſſionen, aus denen das Dorf früher beſtand, iſt unbeſchädigt geblieben, 30 


Wohngebäude und 10 Scheunen waren von Grund aus zerſtört, 20 an⸗ 


dere Häuſer haben dem Neubau faſt gleiche Reparaturen erfordert, während 
ale Pam mehr oder weniger gelitten hatten. — Da auf dieſe Weiſe alle 
Vortäthe für Menſchen und Vieh vernichtet waren, mehre Familien ihre 
Väter, andere ihre Kinder und ſonſtige Angehörige in den Fluthen hatten 


umkommen ſehen (wir müſſen hier des traurigen Schick ſals zweier Eltern geden⸗ 


ken, welche ſechs ihrer Kinder verloren, fo wie einer ganzen Familie von fünf 
Sr 3 5 Haus und Hof, ja ſelbſt Grund und Boden ſpurlos 
verſchwunden ſind), ſo war es unſere nächte Sorge, für die Verpflegung 
von beinahe 500 Perſonen, Kleidung, Wäſche, Betten, und für ein dauern⸗ 
des Unterkommen der obdachlos Gewordenen zu ſorgen und die nothwen⸗ 
digſten Unterſtützungen fo lange auszudehnen, bis zum Retabliſſement des 
Dorfes geſchritten und durch ein angemeſſenes, auf alle Arbeiter ausgeſez⸗ 
tes Tagelohn, an welchem jeder nach Verhältniß feiner Kräfte Theil zu 
nehmen im Stande war, für den Erwerb zu den dringendſten Lebens be⸗ 
dürfniſſen vorbedacht war. — Von der urſprünglichen Idee, den Verun⸗ 
glückten eine Beihülfe zum Aufbau zu gewähren, konnten wir bei den im⸗ 
mer reichlicher eingehenden Beiträgen abgehen, und uns bis zur völigen 
Miederherftellung der Wohngebäude und gründlichen Reparatur aller beſchä⸗ 
digten ausdehnen. Die beifpiellofe Zerſtörung, die das Waſſer angerichtet, 
erlaubte nur, zwei Häuſer in der früheren Dorflage aufzuführen; zu den 
übeigen mußte ein eigener Bauplag erkauft und konnte nur mit befonberen 
Schwierigkeiten erworben werden, wobei es jedoch gelang, die baupolſzelli⸗ 
chen Vorſchriften auszuführen, und jedem der neuen Häuſer noch einen 
kleinen Gartenfleck anzuwelſen, wodurch die neue Colonie in Zukunft ein 
freundliches Anſehen erhalten wird. In Folge der an den meiſten Stel⸗ 
len mindeſtens 8 — 4 Fuß hohen Verſandung des noch nicht vollendeten 
Chauſſee⸗Baues und der Unmöglichkeit, irgend etwas zur Wiederherſtellung 
der Wege vor beundetem, Dammbau zu thun, war die Kommunikation faſt 
gänzlich gehemmt und mehr als dreifache Zugkräfte wurden erfordert, die 
bedeutenden Quantitäten des benöthigten Materſals heranzubringen; deſ⸗ 
ſen ungeachtet aber find wir fo weit vorgeſchritten, daß vor dem Eintritt 
der kühleren Jahreszeit alle Einwohner dis Dorfes wieder unter Dach und 
Fach gebracht werden und Gott danken können, der die Herzen edler Geber 
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Ablöſung der darauf ruhenden Laſten 120% — „ 
1740 Rihlr. 15 Sgr. 
13000 „ — 


pract. Arzt. 


zu ihrem Belſtande lenkte. — Der Koſtenaufwand zur Wiederherſtellung 
des Ganzen überſteigt allerdings den früheren Werth der Grundſtücke ber 
deutend, da die Befolgung der baupollzeilichen Vorſchriſten in Betreff der 
Untermauerung und Zlegelbedachung eine Mehrausgabe von nahe hundert 
Reichsthalern auf jedes Wohngebäude verlangt, ein Umſtand, der übrigens 
bei der Gewährung einer ſo außerordentlichen Hülfe, wie wir ſie hier den⸗ 
noch angedeihen zu laſſen uns verpflichtet fühlen mußten, eine vielfache und 
wohl zu überlegende Berückſichtigung in Anſpruch nahm. — Das Unglück, 
welches die Bewohner der Niederung im Allgemeinen betroffen, war ſo 
groß, daß, trotz der reichlichen Beiträge, nur ein geringer Theil des ange⸗ 
richteten Schadens vergütigt werden konnte, und doch trat daſſelbe in Wil⸗ 
kau ſo grell hervor, die Hülfsbedürftigkeit war dort ſo groß, daß ſich auch 
nicht die mindeſten Mittel zur eigenen Bewerkſtelligung des Wiederaufbaues 
auffinden ließen; denn nicht an den eigenen Wohnungen können die künf⸗ 
tigen Beſitzern derſelbe einen Tag unentgeldlich arbeiten, weil ſie ſonſt nicht 
den Lebensunterhalt haben. Die vollendeten Häuſer erreichen aber einen 
weit größeren Werth, als die früheren zum großen Theil elenden Hütten, 
ſo daß, wenn fie unbedingt den Beſitzern überlaſſen blelben, dieſelben den 
drel⸗ und vierfachen Erſatz ihres wirklichen Verluſtes erhalten, mithin nicht 
allein gegen ihre Unglücksgefährten in andern Dörfern bevorzugt werden, 
wodurch nicht blos Haß und Neid erregt und die Gelegenheit zu leichtſin⸗ 
niger Verſchuldung des fo ohne Schwierigkeit gewonnenen Eigenthumes ges 
geben, ſondern auch Ideen und Handlungen erzeugt werden könnten, deren 
Folgen in Zukunft höchſt traurig ſein müßten. — Wir ſind deshalb be⸗ 
müht geweſen, hier einen Ausweg zu finden, über welchen wir uns zwar 
noch nicht ausſprechen können, da zu deſſen Sſcherſtellung erſt die Geneh⸗ 
migung Sr. Majeſtät des Königs erfolgen muß, der uns jedoch geeignet zu 
fein ſcheint, die den Verunglückten erwleſene Wohlthat nachhaltiger zu ma⸗ 
chen und dadurch nicht Veranlaſſung zu geben, bei ähnlichen traurigen 
Ereigniſſen eine ſtumpfſinnige, ſorgloſe Trägheit zu erwecken, wie wir fie 
auch ſchon in vielen Fällen leider zu beobachten Gelegenheit hatten. 
Indem wir den bier kurz ausgeſprochenen Grundſätzen gefolgt find, 
haben wir bie bꝛi uns eingegangenen Gelder in nachſtehender Art verwen⸗ 


det, oder über dieſelben disponirt. — A. Se, . 
Zur Unterſtützung der in den unter Waſſer geſetzten Dörfern | 

am meiften bedrängten Bewohner an Lebensmitteln, Salz, 

Getränken, Bekleidungen, baarem Gelde wurde bis zum 

Zurücktreten des Waſſers in ſeine Ufer verwendet 678 2 6 
Zur Vergütigung des in den Fluthen umgekommenen Viehs] 264 —— 
Zur Wiederherſtellung der Kommunikation auf den Straßen 

nach Frauſtadt und Schlawa +» 2... 3 020 4..% 157|27| 6 
Zum Ankauf eines Bauplatzes für die in Wilkau neu zu a 

errichtenden Gebäude . * * * * * + * * * * 400 a ua 
Zur Beförderung chriſtlicher Zwecke, beſonderer Beſtimmung 

gemäß, dem Herrn Superintendenten Köhler zur Dispo⸗ 

ſition deſtellt e 1990 
Zur Errichtung des Nothdammes bei Wil kan 3100130 7 
Saat⸗Entſchadigung an 38 Dörfer des Kreiſes gezahlt. . 412315 9 
Bau⸗Entſchädigung zur Wiederherſtellung der zerſtörten Ge: 

bäude exclusive des Dorfes Wilkau ⁊ĩẽ—. [2455 15 4 
Vergütigung auf verſandete Aecker exclusive Wilkau . . 40015. — 
Ertraordinaire Unterſtützungen an verſchiedene Gemeinden 

und Dominien zum Damm⸗ und Brückenbau, in den 

Scheunen verlorenes Getreide ꝛ . 485238 
Fortlaufende Unterſtützungen an Hilfs bedürftige 40 16 — 
Ausgaben insgemeiu nn 2922 — 
Zurückerſtattung des von Ohlenſchen Fonds an die Kreis⸗ 

Dammbau⸗Kaſſ : 9064 
Zur Verbeſſerung und Verſtärkung der Dämme find einſt⸗ 

wellen beſtimmtetteetee e J 6000 — 
Für das Dorf Wilkau find inclusive des Baues, der Re: 

paraturen und aller übrigen noch in vielfacher Hlnſicht 

zu berück ſichtigenden Ausgaben überhaupt ausgeſetzt 18000 


deren Verwendung wir erſt nach Vollendung des Reta⸗ 
bliſſements ſpeziell nachweiſen können. 
Außerdem aber find der Gemeinde bereits an Natural⸗Un⸗ 
terſtützungen zugekommn .. 1220 Rehlr. 15 Sgr. 
Oben erwähnte Summe zum Ankauf e 
des neuen Bauplatzes 400 „ — „, 


— nn nun. um 

Summa 29652 1| 8 

Ueber den Reſt des Kaſſenbeſtandes zu verfügen, geſtatten die vielfach 

uns vorliegenden, der Berüͤckſichtigung werthen Anſprüche noch nicht, wir 

glauben indeſſen für jetzt, dem Hauptbebürfniffe genügt zu haben und müſ⸗ 

fen die Entſcheidung ſpäterer Brrathungen, fo wie die ſpezlellere Rechnungs⸗ 

legung der gänzlichen Beendung des von uns unternommenen Unterflüt- 

zungs⸗ und Hllfsgeſchäfts vorbehalten. — 
Glogau, den 20. Auguſt 1888. f 

Der Verein zur Unterſtützung der durch Waſſerfluthen 
verunglückten Bewohner des Glogauer Kreiſes. 

Dr. Bail, Birambo, Dietrich, v. Eckartsberg, 
Erzprieſter. Geheim. Med. Rath ⸗ Landrath. 
Germershauſen, Jariges, Dr. Köhler, 
Kaufmann. O. L. G. Chef pee Superintendent. 

v. Lützow, Lauterbach, Graf v. Rittberg, 
General⸗Majot u. Diviſ.⸗ Command. Blürgermeiſter. O. L. G. Vſlce⸗Präſident. 
Sattig, Strahl, v. Witzleben, v. Wichart, 
Kreis⸗Juſtizrath. Kommerzlenrath. General⸗Major. Oberſt⸗Lleutenant. 
Redaction? C. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


— — 
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Beilage zu . 208 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗ Nachricht. b 
Donnerſtag: „Kunſt und Natur.” Luſtſplel in 
4 A. von Albinl. Polyrena, Olle. Bröge, als 
vorletzte Gaſtrolle. 
Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, Henriette geb. Grunwald, von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, Ber: 
wandten und Freunden, ftatt beſondtrer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzelgen. N 

Schweldnit, den 3. Sept. 1838. 

i Der Gutsbeſitzer Grünig. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 1ften September feüh halb ſechs Uhr wurde 
meine liebe Frau, Valerie geborne von Teichmann, 
zu Freyhan von einem geſunden Mädchen zwar 
ſchwer, aber glücklich entbunden. Dieſe Anzeige, 
anſtatt beſonderer Meldung, an Verwandte und 
Freunde. 

Glogau, den 3. September 1838. 

von Reſtorff, 
Lieutenant im 6. Infanterie⸗Regiment. 


® 


een 
Sonnabend den 8. Sept. 4 
wird der 


"Akustiker Fr. Kaufmann 


aus Dresden 


eine zweite 
musikalische 


Abend-Unterhaltung 3 


(im Saale des Hotel de Pologne) 5 
u veranstalten die Ehre haben. 4 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
7 Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 
... 
Kunst-Anzeige. 

So eben ist erschienen, und in der Kunst- 
Handlung F. Karsch in Breslau, so wie 
durch alle übrigen Kunsthandlungen Deutsch- 

lands etc. zu beziehen: 
Mensen Ernst’s Portrait 
mit türkischem Facsimile. Aufchinesischem 
Papier a Exemplar 10 Sgr. 


Bei E. Weinhold, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
ſind alle für das Jahr 1839 er⸗ 
ſcheinenden Taſchenbücher und 
Kalender zu haben; 


; vorläufig find ang kemmen: e 
Lilien 2, Helena 2, Penelope 1% Rttr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 
Nr. 52, ist so eben angekommen: 


Locomotiv-Galopp 
für das Pianoforte von 


Ph. Fahrbach. 
Op. 31. Preis 7%, Sgr. 
Albrechtsſttaße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Deutſche Aufſatzlehre 


von Dr. Harniſch, 12 Sgr. Bauer, andbuch d. 
ſchriftl. Geſchaftsführ., 10 Sgr. Gan Anteitg. 

5. Abfaſſ. v. Bitiſchriften ꝛc., 10 Sgr. Deutſche 
Mährchen u. Sagen v. Lothar, 10 Sgr. Combe 's 
Phyſiologle, 1837, ft, 2 Rchl. f. 1½ Rihl. Wer⸗ 
ner, 12 Lebensfragen, 16 Sgr. Wendt, geh. Me⸗ 


dieinalrath, Bewels des Bewußtſeins im Kopfe eines 


Enthaupteten, 1 Rtbt. Preuß. Städteordg., 8 Sgr. 


— —— — — —— — 

Eine Frau in mittlern Jahren, welche die beften 
Zeugniſſe aufwelſen kann, erdletet ſich unter ſehr 
ſoliden Bedingungen, die Führung einer Wirthſchaft 
zu übernehmen; auch würde dieſelbe mit Liebe und 
Sorgfalt die Pflege und Auffiht äber Kinder da⸗ 
mit verbinden. Das Nähere iſt in den Vormit⸗ 
tagsſtunden Carls⸗ Straße Nr. 16, drei Stiegen 
hoch, zu erfragen. 


Jn der Anzeige des Hrn. S. Horrwitz, 
Ztg., lies: Blackwell's ſtatt Back wells. 


erde 


a haben: 


geſtr. 


Donnerſtag den 6. September 1838. 


So eben iR erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau 


eingegangen: . 
So Vollſtändiges 
chriſt⸗katholiſches Gebetbuch 
von 
J. M. Hauber. 


Zwanzigſte Auflage. : 
Mit einem Kupfer. Gr. 8. Preis 17 ½ Sgr. 


Bei Ch. Th. Groos in Carlsruhe if fo «ben 
eiſchienen und in jeder Buchhandlung, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


„ Hilfsbuch 
für praktiſche Mechanik 


zum Gebrauche für Artillerle⸗Offiziere, Civil: und 


| Militär- Ingenteure; die wichtigſten Regeln und 


Formeln zur Beurthellung und Entwerfung von 
Konſtruktlonen enthaltend. 


f Von 
Arthur Worin, 
Kapitän der Artillerie. 
Aus dim Franzöſiſchen überſetzt von C. Holk- 
mann, Lehrer der Mathematik an der Großherz. 
polytech. Schule zu Carlsruhe. Mit 58 Figuren. 
Preis geh. 1 Rılr, 8 Gr. 


Bei J. A. Mayer in Aachen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Kom p. in Breslau zu haben: 


Bilder | 
aus den Niederlanden. 


. Von 
uin e a x: 
8. Zwei Bände. Prels geheftet 2 Rthlr. 
Eine Reihe von Erzählungen und Schilderun⸗ 
gen, von denen die letztern auf ernſte und heitere 
Weiſe ein hellts Licht auf die Vethältniſſe der 
Nlederlande werfen, Kunſt, Literatur und Politik 


berühren, während die eiſtern durch ihre Behand⸗⸗ 


lung, wie durch ihren Stoff, den Leſer feſſeln wer⸗ 
den. Bei den jetzigen Zettumſtänden wird dieſes 
Werk des beliebten Virfaſſers eine doppelt will: 
kommene Erſcheinung ſein. N 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. find zu 


D. Laudon: Die Fabrikation des 
Porzellans, Steingutes 


und Fayence⸗Glaſes, fo wie der hierzu erforderlſ⸗ 
chen Glaſuten, nebſt einer gründlichen Anweiſung, 
verſchledene Metalle, als Gold, Silber, Tomback, 
Kupfer, vorzüglich eiſerne Kochgeſchlrre zu emalllli⸗ 
ren. Für Porzellan⸗Fabrken, Eiſengießereſen, Töp⸗ 
fer und Metallarbeiter, fo wie auch für alle Die: 
nigen, die ſich mit dem Handel dieſer Gegen⸗ 
ſtände beſchäftigen. Mit Abbildungen. 8. Geh. 
Preis 16 gGe. 


L. Nackebrandt: Die Kunſt, 


feine Schmelze 
und feine verſchiedenfarblige Emaillen zu Verzie⸗ 
rungen auf Gold:, Silber: und Platinarbeiten, 
vorzüglich auf Ritterocden zuzubereiten, aufzutra⸗ 
gen und einzubrennen, nebft Beſchrelbung der vor: 
nehmſten europäiſchen Ritterorden. Für Glas hüt⸗ 
ten, Juweliere, Gold: und Silberarbelter, Porzel⸗ 
lanmaler und andere Künſtler, ſo wie für alle 
Diejenigen, welche die verſchiedenen europälſchen 
Ritterorden kennen lernen wollen. Mit Abbild. 
Geh. Preis 10 Gr. 


G. C. Kaſt: „Die Fabrikation des 
Berlinerblaues. 


Mit Berückſichtigung der neuern verbeſſeiten Mer 
thoden. Mit einer Abbildung. 8. Geh. 
Preis 10 gGr. es 


8. 


Praktiſche Anweiſung zum Anbau und zur 


f Zubereitung der : 
Krapp⸗ und Roͤthewurzeln, 


nebſt Befchreibung und Abbildung der dazu erfor⸗ 

derlichen Gebäude, Oefen und Geräthſchaften. 

Von G. C. Kaſt. Mit 2 Abbildungen. 8. Geh. 
8 Gr. 


Für Gewerbtreibende, Fabrikanten u. Künſt⸗ 
ler, insbeſondere für Gewerb⸗ und 
Realſchulen. 


So eben iſt esd nd Inline Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
M. Payen's populäres Handbuch 
d 


er 
induſtriellen Chemie. 

Für Künſtler, Fabrikanten und Gewerb⸗ 
treibende aller Art. Verdeutſcht von Dr. 
J. Hartmann. After Band. Mit zwei 
Tafeln Abbildungen. 8. Preis 18 9Gr. 

Der Name Papen gewährt hinlängliche Bürg⸗ 
ſchaft für die Gründlichkeit und Brauchbarkeit dies 
ſes Werkes. Außer den allgemeinen Belehrungen 
über Phyſik, Chemie und Mechanik enthält biefes 
Werk folgende Artikel: Dampfmaſchinen, Gyps, 
Kochſalz, Ziegein, Töpferwaaren, Porzellan, Kalk, 
Blut, Säuren, Salze, Alaun, Sauerſtoff, Luft⸗ 
pumpe, Steine, Braun- und Holzkohle, Coks, 
Gaserltuchtung, Soda, Chlor und Chlorkalk, Kar⸗ 
toffelmehl, Zucker⸗, Runkelrüben⸗, Ahorn⸗, Kartof⸗ 
felmehl⸗, Milch⸗, Honig⸗, Gerſten⸗, Aepfel⸗ und 
Traubenzucker, Fabrikate aus der Kartoffel, Wein 
u. ſ. w. und ertheilt über ihre Fabrikation und 
Anwendung die gründlichſten Belehrungen, nach 
den neueſten Fortſchritten der induſtriellen Chemie. 


So eben iſt bei G. Jaguet in München 
erſchienen und vorräthig in der Buchhandlung G. 
P. Aderholz in Breslau: 

Vollſtändiges chriſtkatholiſche 


Gebetbuch 
Michael Hauber. 


Zwanzigſte neu durchgeſehene Auflage. 
Mit 1 Titelkupfer. Gr. 8. 17½ Sgr. 


So eben iſt im Verlage von F. Riegel in 
Potsdam erſchienen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 


Handbuch des Rechnungsweſens 


Preußiſchen Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt: 
Steuer⸗Aemter. 


Vom 
Geheimen Rechnungs⸗Reviſor, 
Rechnungsrath Schönbrodt. 
Ir Bd. gr. 8. 2 Rilr. 10 Sgr. 


Bel Graß, Barth und Komp. in Breslau 
ift ges und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 5 
Die Weltkunde; ein Leitfaden bei dem 

Unterricht in der Erd⸗, Miner⸗, Stoff⸗, 

Pflanzen⸗, Thier⸗, Menſchen⸗, Völker-, 

Staaten⸗ und Geſchichtskunde. Erfter 

Theil, enthaltend Schleſien, urſprüng⸗ 

lich ausgearbeitet von dem Königl. Se⸗ 

minar⸗Direktor Dr. W. Harniſch 
und gegenwärtige Ate Auflage überarbeitet 
und vermehrt von A. Kelch, Lehrer 
am Königl. Gymnaſium zu Ratibor, auch 
unter dem Titel: Schleſien, dem Leh⸗ 
rer zum Lehren, den Schülern zum Ein⸗ 


üben, und dem Bewohner zum Ueber⸗ 
blicken geſchrieben. 8. Preis 11% Sgr. 
Die Weltkunde. Zweiter Theil, ent⸗ 
haltend Deutſchland, herausgegeben 
von Dr. W. Harniſch. Vierte umge⸗ 


arbeitete Auflage. 8. Preis 11% Sgr. 
Die Weltkunde. Dritter Theil, enthal⸗ 
tend die ganze Erde, herausgegeben 
von Dr. W. Harniſch. Vierte umge⸗ 
arbeitete Auflage. 8. Preis 11% Sgr. 
Der Herausgeber vorſtehender Werke faßte zu⸗ 
erſt den Gedanken, unter dem Namen der Welt⸗ 
kunde dle gemeinnützigen Kenntniſſe für die Volks⸗ 
ſchulen, Bürgerſchulen, untern Gymnaſtalklaſſen, 
ſo wie für den Privatunterricht, in ein regelrech⸗ 
tes Syſtem zu bringen, und die Ausführung dle⸗ 
ſes Gedankens erhielt ungetheilten Beifall. Da⸗ 
mit aber die Weltkunde auch in allen deutſchen 
Ländern zu gebrauchen wäre, was bisher weniger 
anging, da alle drei Theile verbunden waren, und 
Schliſten den erſten Theil ausmachte, fo find alle 
drel Theile in dieſer vierten Auflage getrennt. — 
Schleſien hat Hr. Lehrer Kelch, deflen geographi⸗ 
ſche Arbeiten hinlänglich in unſerer Provinz bekannt 
find, bearbeitet, die beiden andern Theile aber der 
Herr Direktor Harntſch ſelbſt, fo wie derſelbe 
auch die Provinz Sachſen auf eine ähnliche Weiſe, 
wie Schleſien (Halle bei Anton), herausgegeben 
hat, von welchem Werk in kurzer Zeit gegen 2000 
Eximplare abgeſetzt wurden. 

Was aber den zweiten und dritten Theil der 
Weltkunde anbetrifft, ſo haben ſie bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen erfahren. Der zweite Theil iſt faſt 
ganz umgearbeitet, und wir können von dieſer vier⸗ 
ten Auflage ſagen, daß ſie wenig zu wünſchen 
übrig laſſen möchte. Alle drei Theile find fo ein⸗ 
gerichtet, daß ſie nicht blos von dem Lehrer, ſon⸗ 
dern auch von den Schülern gebraucht werden 
können. 


Ebendaſelbſt findet man vorräthig: 

Taſchka, K., Schulvorſchriften, in Stu⸗ 
fenfolgen für geübtere Kinder in Stadt⸗ 
und Landſchulen, mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf Oberſchleſien. Erſtes Heft, 
enthaltend 88 deutſche und 32 polniſche 
Vorlegeblätter in deutſcher und lateini⸗ 
ſcher Currentſchrift. Nebſt einem Um⸗ 
ſchlage. ; 10 1 
Der Herr Verfaſſer, vortheilhaft durch feine feü⸗ 
her herausgegebenen Vorſchrften bereits bekannt und 
beuitheilt, liefert im vorliegenden Heft gewiſſerma⸗ 
ßen eine Fortſetzung derſelben, in welcher jedoch 
alle ſach⸗ und zeitgemäße Erfahrungen beſtmöglichſt 
berückſichtigt und angewandt wurden. Nächſt dem 
durchaus erforderlichen Stufengange iſt Auswahl des 
Inhalts, Regelmäßigkeit und Einfachheit der Schrift: 
züge, dann aber auch dle für zahlreiche Schulklaſſen 
ſo nöthige hinreichende Anzahl von gerigneten Vor⸗ 
schriften ſtreng zum Grunde gelegt worden. Mit 
Recht können wir daher diefes Heft als praktiſch 

anempfehlen. ; 
J7%%ꝓ%àSS00ß0S0000SGT—————— 


Für den Lehrunterricht in 

; Volksſchulen 
find im Verlage der unterzeichneten Verlagebuch⸗ 
handlung nachſtehende empfehlenswerthe Bücher 


zu haben: g e 
Schnabel, T., (Rektor bei St. Adalbert 


in Breslau) Erſtes Buch für Kinder, 
oder Uebungen im Leſen, Sprechen und 
Denken. Nebst einigen Uebungsblättern 
im Schreiben, zur Beſchäftigung der Kin⸗ 
der außer den Schulſtunden. Sechſte 
verm. Aufl. 8. Preis 3 Sgr. 
— — Zweites Buch für Kinder, oder Le⸗ 
ſeübungen zur Bildung des ſittlichen Ge⸗ 
fühls, zur Uebung der Denk⸗ und Ur⸗ 
theilskraſt. Zweite verbeſſ. u. verm. 
Auflage. 8. Preis 8 Sgr. 
Daß der Herr Verf., ein praktiſcher Schulmann, 
mit vorſtehenden, der Schuljugend gewidmeten Bü⸗ 
ern etwas Zweckmäßiges, Ztitgemäß⸗s lieferte, 
dafür ſprechen am beſten die nöthig gewordenen 


neuen Auflagen, wie die günſtigen keitiſchen Ur: 
thelle in in⸗ und auswärtigen Blättern über die⸗ 


ſilben. 
Ei Graß, Barth & Komp. 
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Subhaſtations ⸗ Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Junkernſtraße sub Nr. 917 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
aus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 


— — 


Die neuſte Taxe beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 

am 7. December . Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner im 
Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
eichtsftätte und der neuſte Hypotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. April 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des sub Nr. 44 auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing Nr. 7, neue Junkernſtraße belegene 


Grundſtück, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 
werth 7974 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf., nach dem Nut⸗ 


zungsertrage zu 5 pCt. aber 7753 Rtlr. 14 Sgr. 
beträgt, haben wir einen Termin auf 
den Hten Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lüh e im Par: 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichts 
anberaumt. 2 
Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
dieſem Termine wird die Maria Magdalena, ver⸗ 
wittwete Paſtor Pech geb. Brun modo deren 
Erben oder Ceſſionarien mit vorgeladen. 
Breslau den 6. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
g v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem der, von dem unterzeichneten Königl. 
Stadtgericht über den Nachlaß des hieſigen Eicho⸗ 
rienfabrikanten und Grundbeſitzers Joh. Gottfr. 
Bo ber am 4. Mai d. J. eröffnete erbſchaftliche 
Eiquidatlons⸗Prozeß auf den Antrag eines Gläu⸗ 
bigers in einen Concurs⸗Prezeß umgewandelt wor⸗ 
den, ſo werden die etwaigen unbekannten Gläubi: 
ger Behufs Anmeldung und Nachwelſung ihrer 
Anſprüche zu dem auf den 8. Dezember c. a. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Fltzau anberaumten Termine 
hierdurch mit der Aufforderung vorgeladen, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarſen: Schulz, Müller, 
Hahn, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Bewelsmittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wo zegen die Ausdleidenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maffe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stiuſchweigen auferlegt werden wird. 

Bieslau, den 27. Juli 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
5 U ecke. 
an ee a 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß die Koffetier Gut ſcheſchen Eheleute die an 
ihrem Wohnorte, neue Kirchſtraße Nr. 12, unter 


Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft durch einen 
vor ihrer Verhetrathung abgeſchloſſenen gerichtlichen 


Vertrag aufgehoben haben. 
Breslau, den 30. Auguſt 1838. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
i II. Abtheilung. 
ue ck e. 
1 


— 


Bau⸗Verdingung. f . 
Es fol der Reparatur⸗Bau der durch den Eis⸗ 
gang beſchädigten langen Roſenthaler Brücke über 
die alte Oder an den Mindeſtfordernden überlaſ⸗ 
ſen werden. 

Hierzu haben wir einen Lleltations⸗Termin auf 
Freitag den 7. September a. c. angeſetzt, und la⸗ 
den lieltatlonsfähige Unternehmer Hiermit ein, ſich 
gedachten Tages um 10 Uhr Vormittags auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale einzufinden und ihre 
Gebote zu Prototo zu geben. a 

Die Licltatlons⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage konnen täglich beim Rathhaus⸗Inſpektor 


. 


der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 


Zu“ 


Klug in der Dienerſtube, ſo wle im Termine 
ſelbſt, eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. Auguſt 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
verordnete l 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverorbneten⸗ 
Verſammlung ſollen die am letzten December d. J. 
pachtlos werdenden, vor dem Oderthore jenſeits des 
Roſenthaler Dammes gelegenen ſogenannten Po⸗ 
linke⸗Aecker, welche 163 Magdeburger Morgen 
120 QR. Aecker und 11 Magdeb. Morg. 11 
OR. Wieſen enthalten, verkauft, falls aber kein 
annehmliches Gebot erfolgen ſollte, wiederum auf 
6 Jahre verpachtet werden. 

Wir haben hierzu auf 

den 14. September d. J., Vormitt. 10 Uhr 

auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einen Licita- 
tions⸗Termin anberaumt, zu welchem wir Kauf⸗ 
und Pachtluſtige hiermit einladen. 

Sowohl die Verkaufs⸗ als die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen werden vom 1. Auguſt e. ab bei un⸗ 
2 Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

— den 6. Juli 1888. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


— 
— . — — 


Proklama. 


Auf der zu Koſtenthal belegenen, sub Nr. 1 des 
Hypothekenbuches vermerkten Frel⸗Scholtiſei nebſt 
Zubehör, iſt sub Rubr. III., Nr. 1, ein Kauf⸗ 
gelder⸗Rückſtand von 10179 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf. 
ex decreto vom 24. November 1830 von Amts⸗ 
wegen mit der Maaßgabe eingetragen, daß darauf 
alljährlich Termin Johanni 1000 Rtlr. an das De⸗ 
poſitum des Kgl. Oberlandesgerichts zu Ratibor zur 
Jonathan Bergmann ſchen Konkursmaſſe gezahlt 
und damit im Jahre 1825 begonnen werden ſollte. 
— Der Befiger der genannten Freiſcholtiſei, Lieu⸗ 
tenant Walliczek, behauptet, dieſe 10179 Rthl. 
22 Sgr. 3 Pf. an die, laut des in dem Ober⸗ 
Amtmann Jonathan Bergmannſchen Konkursver⸗ 
fahren ergangenen Diſtributlons⸗Urtels des Königl. 
Dberlandisgerihts von Obetſchleſien, d. d. Ratibor 
den 26. Juni 1826, darauf angewleſenen Gläubi⸗ 
ger vollſtändig bezahlt zu haben, hat jedoch darüber 
nur zum Theil löſchungsfähige Quittungen beibrin- 
gen können. Auf ſeinen Antrag ſoll dieſe Poſt 
gelöſcht werden, und es werden daher alle Diejeni- 
gen, welche an dieſe Kaufgelder rechtsgültige An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem auf den 31. Oktober c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, hieſelbſt im gerichtlichen Seſſions⸗ 
Zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumten 
Termine, entweder perſönlich oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Stellvertreter — wozu die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarlen Barſchdorff und Raiſſer in Neu: 
ſtadt vorgeſchlagen werden — zu erſchelnen, ihre 
Anſprüche anzuzeigen und zu befcheinigen, oder zu 
gewärtigen, daß ſie mit allen Real⸗Anſprüchen an 
die gedachte Freſſcholtiſei präkludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stlllſchweigen auferlegt, auch dle 
eingetragene Poſt im Hppothekenbuche gelöfcht wer⸗ 
den wird. > X 5 

Ober⸗Glogau, den 10. Juli 1838. 

Königl. Preuf. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ö Ediktal⸗Citation. 5 

Nachdem über das Vermözen des Kürfchners 
und Kaufmanns Herrmann Jakoby zu Lewin am 
15. d. M. der Konkurs eröffnet worden iſt, ſo 
werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben zur 
Anmeldung und Nachweiſung ihrer Auſprüche an 
die Konkursmaſſe auf den 26. November 
d. J. Vormittags 10 Uhr an die Gerichts⸗ 
ſtelle zu Lewin unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Nichterſchelnenden mit allen ihren Fo de⸗ 
rungen an die Maſſe werden präffubirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewi- 
ges Stiüſchweigen wird auferlegt werden. Zum 
Bevollmächtigten wird der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Obert in Glatz vorgeſchlagen. Zu dieſem Termine 
wird auch der flüchtig gewordene Gemeinſchuldner 
hlermit vorgeladen. ; 

Reinerz, den 29. Auguſt 1838, 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— —T— . ᷣ nn. man ET ST 
Edietal⸗Citation. 

Der am 21. December 1802 zu Poſen geborne 
Friedrich Wilhelm Unſinn, welcher vor länger 
als 10 Jahren als Steinmetzgeſelle im ledigen 
Stande aus hieſiger Gegend ſich entfernt und ſeit 


dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, event. die von ihm zurück⸗ 
werden hiermit 
öffentlich vorgeladen: ſich innerhalb neun Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 20. März 


gelaſſenen unbekannten Erben, 


1839 N. M. 2 Uhr in unſerem Geſchafts⸗Lo⸗ 


kale hierſelbſt anberaumten Termine ſchriftlich oder 


perſönlich zu melden und weitere Anwelſung zu 
erwarten, widrigenfalls der Friedrich Wilhelm 
‚Unfinn für todt, deſſen unbekannte Erben ihres 
Erbrechts aber verluſtig erklärt und das in unſe⸗ 
rem Depoſitorio befindliche Vermägen von 869 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. den bekannten nächſten Ver⸗ 
wandten wird zugeſprochen werden. - 
Pleß, den 10. Mai 1838. 
Das mit dem Fürſtlichen Stadtgericht Pleß ver⸗ 
bundene Juſtiz⸗Amt, Orzes ze. 


Nothwendiger Verkauf: 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg. 
Das dem Poſamentier Carl Frledrich Michler 
gehörige, sub. Nr. 318/19, hierſelbſt gelegene Haus, 
gerichtlich dem reinen Ertragswerthe nach auf 
8 „5 470 Reichsthaler“ 
abgeſchaͤtzt, ſoll den 8. Februar 1889 
Nachmittags um 3 Uhr 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hppothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſehen. All: unbekannten 
Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bel Ver⸗ 
meidung der Präcluſion fpäteflens in gedachtem 
Termine zu melden. 2 
Brieg, den 10. Juli 1838. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 

Zum Verkauf des im Schweldnitzer Kreiſe ge⸗ 
legenen, der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft gehörigen Gutes Michels dorf iſt ein Bie⸗ 
tungstermin ; 
auf den 21. September d. J. Vormittags 9 Uhr 

im Landſchaftshauſe zu Jauer 
anberaumt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfähige 
hiermit eingelgden werden. 

Das Gut enthält 42 Morgen 39 OR. Ackerland 

oeirca 27 Morgen Wieſewachs 
und 962 Morgen mit Nadelholz, 
hartem und lebendigem Holze beſtandenes Forſtland, 
hat ein Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar, und die 
beſtändigen und Jurisdiktions⸗Gefälle betragen übed 
600 Rthir, Die Taxe des gedachten Gutes, fo wie 


die Verkaufs⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklſchen. . 


Zeit bei der hieſtgen Regiſtratur eingeſehen = 
den; der Zuſchlag e bel baftkal Ertl. 
lung der Bedingungen fofort, ö 
Jauer, den 28. Auguſt 1838. 
Direktorium N 
der Schweldnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freih. v. Zedlitz. 


5 Auktion. 

a Den 25. September d. J. und folgende Tage 
Itüh von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr, follen im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Groß: 
Breeſa, hiefigen Kreifes, Meubles, Betten, ein Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, Kronleuchter, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
ſachen, 11 Zitronen-, 4 Aepfelſinen⸗Bäume und 


mehrere Gewäc Gtfäßen 
lung Nr 225 it ng Babe 
Neumarkt, den 2. September 1838, 
Der Königl. Krels⸗Juſtſz⸗Rath 
Mo ll. 
T ... EM STEIN 
Bekanntmachung 
wegen Verkaufs Eaffirter Akten. 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht ſollen in dem auf den 
8. October Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Aktuar Bartſch in hieſigem Auk⸗ 
tlonszimmer anſtehenden Termine mehrere Centner 
gutes Makulatur⸗Papler in ganzen, halben und 
Viertel ⸗ Centnern, ſo wie 1½ Centner zum 
Einſtampfen gegen gleich baare Bezahlung an den 
Melſtbletenden, letzteres jedoch nur an Papiermül⸗ 
ler, unter der Verpflichtung, daſſelbe einſtampfen 
zu laſſen, ohne irgend jemanden deſſen Durchſicht 
zu geftatten, öffentlich verſtelgert werden. 
Strehlen den 28. Auguſt 1838. 
Könlel. Lande und Stadtgericht. 


Au ft io n. 

Am 7. September c. Nachmittags um 2 Uhr 
ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15, 
mehrere zum Rittmeiſter von Mikuſchſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige . 

1 Pretioſen, 8 
öffentlich an den Meiftbietenden verſtelgert werden. 
Breslau, den 16. Auguſt 1838. on 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 
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N Auktion. 
Am 7ten d. M. Vorm. 9 Uhr und 


in der angegebenen Relhefolge, öffentlich verfieigert 
werden. Breslau, den 4. September 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Montag den 1. Oktober o. Vormittags um 9 
Uhr, wird die Königl. Ete Artillerle⸗Brigade am 
Exerzier⸗Schuppen auf dem Bürgerwerder, circa 
38 ausrangitte Königliche Dienftpferde. gegen gleich 
baare Zahlung verauktloniren, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. a 

Breslau, den 6. September 1838. 

f Königliche Ste Artlllerie⸗Brigade. 

v. Schramm, 
Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier. 


Auktions⸗Anzelge. 

Freitag den 14ten Septemder Vorm. 10 Uhr 
werde ich im hieſigen Gaſthofe zum Rautenkranz 
einen Mahagoni⸗Flöten⸗Sekretair mit 6 Walzen, 
auf welchem eine Vier⸗Wochen⸗Reprtir⸗Uhr befind⸗ 
lich, ein birkenes Flötenwerk mit 3 Walzen, ver⸗ 
ſchiedene Spiel⸗ und Tiſchuhren, eine meſſingene 
große Geldwaage, neuer Konſtruktion, ein großes 
Spiegel-Zelescop mit Stativ, ein Sonnen: Micro: 
ſkop, mehre Fernröhre, einen Meßtiſch mit Zube: 
bör, eln Paar plattirte Girandols, 2 Paar dito 
Leuchter, ein Paar dreilaͤufige und andere Piſto⸗ 
len, Gewehre, Degen, Hirſchfänger, ſo wie einen 
damascitten türkiſchen Säbel gegen gleich baare 
Bezahlung, öffeatlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigern. e 

Liegn g, den 31. Auguſt 1838. 
Scholz, Krels⸗Juſtiz⸗Aktuarlus. 


Wein⸗Verſteigerung. 

Um das Weinlager Altbüßerſtr. Nr. 11 
gänzlich aufzuräumen, iſt mir der Auftrag ge⸗ 
worden, zum 7. d. M. Vormittags 9 Uhr die 
reſp. Weinkäufer zu einer nochmaligen Ver⸗ 
ſteigerung verſchiedener Sorten Rhein⸗ und 
mehrerer anderer Weine hiedurch einzuladen. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Großer lauf 
zwiſchen 


Menſen Ernſt 


einem ſo eben gegen ihn aufgetretenen 
fremden Schnellläufer, 
Donnerſtag den 6. September 1838, 
im Garten „Zur Lindenruh.“ 
Unter vollſtändiger Orcheſter-Muſik. 
Der Umkreis des Gartens beträgt 440 geo⸗ 


metriſche Schritte. — Der Wettlauf geſchieht 
Folglich — 26,400 


60 Mal in 85 Minuten. 
Schritte — 2 ½ Meile und 1400 Schrilte, in 1 
Stunde 25 Minuten. Unter fortgeſetztem Un⸗ 


terhaltungs⸗Concert dürfte der Wettlauf 


die Zeit und Bahn bei Weltem überfchreiten, — 
Zum Schluß ein Stelzen⸗Lauf. Entree für 
Concert und Wettlauf à Perſon 2 Ggr. 
Standesperſonen nach Belieben. Anfang 3 Uhr. 
Wozu ganz ergebenſt elnladet: 

- Menſen Ernſt. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Es ſoll das auf der Tauenzien⸗Straße sub 
zu welchem 


Nr. 23 in Breslau gelegene Haus, 
zwei Bärten, eine Kegelbahn, ein maffiver Pferde⸗ 


ſtall gehören; auf welchem die Schank gerechtigkeit 
ruht und mit 6270 Rthlr. in der Bresl. Feuer⸗ 


Societät ſteht, aus freier Hond verkauft werden. 


Die Kaufbedingungen ꝛc. werden der Herr Inſpek⸗ 
tor Conrad, wohnend Oberthor Nr. 4 am gro⸗ 
ßen Wehr, die Güte haben, jedem Kaufluſtigen 


mitzutheilen, 
Polgſen, den 31. Auguſt 1838. N 
C. v. Burgsdorff, geb. v. Thun. 
— 


Reiſegelegenheit nach Berlin; das Nähere zu er⸗ 
fragen Reuſche Straße Nr. 65, zum gold. Hicht 
in der Gaſtſtube. g 


Zu verkaufen: 1 birkenes helles Sopha, mit 
Kattun überzogen, 6 Rthlr. 20 Sgr., und 1 heil: 
polirter Großſtuhl, 4 Rthlr.; Carls⸗Str. Nr. 38, 


im Hofe links, 2 St, 


am 10ten d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 2 Uhr 
ſollen in Nr. 19 am Ringe Uhren, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Klei⸗ 
dungsſtücke, Schnitt⸗ und Leinenwaar en, zum Ver⸗ 
mögen des Leinwandhändlers Hittmann gehörig, 


Preiſen: 
f N'kolalſtraße Nr. 48, neben dem 


einem Komptolr, 


Das unter mie beſtehende Kommiſſions⸗Lager 


von Grelſfenberger 74 br. weißer Weber⸗Leinwand 


iſt mit einem großen Transport ganz neuer Waare 
vermehrt worden, und empfehle ſelbiges zu den 
Fabrikpreiſen, die nach der jetzigen Conjunctur ſehr 
ermäßigt geſtellt find, fo wle niein f 
Tuchlager und neueſten Winterftoffe 
zu Röcken und Beinkleidern, 
hiermit einer gütigen Beachtung aufs Beſte. 
Breslau, im September 1888. f 
Philipp Kublitzky, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 12. 


S. Block in Oels 


empfiehlt einem gerbrten teifenden Publikum feinen 
neu eingerichteten 
Gaſthof 


zum goldenen Adler 
mit der Bitte um geneigten zahlreſchen Beſuch 
und unter Verſicherung der reellſten und promp⸗ 
teſten Bedienung. 


Aechten engl. Steinkohlen⸗Theer 
offeriren billigſt: C. F. Büttner u. Komp., 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


- Besten Militair- Lack, 
das Pfund 5 Sgr., bei Parthieen 4½ Sgr., 


offeriret 
C. F. Rettig, 


Oderstrasse im goldenen Leuchter. 


Ein Ring von Werthe 


wurde am 3. September in meinem Gewölbe ge⸗ 


funden, und wird dem rechtmäßigen Elgenthümer 
indeß aufbewahrt von 
Johann Gottlieb Jäſchke, 
am Ringe Ne. 17. 


Offene Handlungslehrlings⸗Stelle. 
Ein junger, gebildeter Mann von auswärts kann 
hlerorts zum 1. Oktober als Lehrling in einem 
lebhaften Spezerei⸗Geſchäft eintreten. Näheres 

im Comptoir des Eduard Broß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Flügel⸗Verkauf. g 
Ein ſchönes, 7 Octaven breites Mahagoni⸗Flügel⸗ 
Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht billig zu 
verkaufen: 
Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Treppen. 


| Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
heute, zum Schluſſe: Potpourri v. Strauß. 
Wozu ergebenſt einladet: 


Zahn, Koffetier. 


Sehr ſchönes Holz zu Zündhölzchen und 
Schirrholz für die Herren Böttcher iſt ſehr 
billig zu haben bei 

Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 

Starkes Bilder- und Fenſter⸗ Glas, 
nach jedem beliebigen Maaße, empfiehlt in 


4 
4 ganzen Kiſten und einzeln, zu ſehr billigen 
C. W. Wittig, Glaſermſtr., 


Stadt⸗Zoll⸗Amte. 


» 
Auch iſt dafelbft ein großer trockener 
Keller zu vermſethen. C. W. Wittig. 


Wer das Maaßnehmen binnen zwei Tagen leſcht 


und fertig nach ſymmetriſchen Tabellen lernen will, 


melde ſich Schmiedebrücke Nr. 17, 3 Stiegen. 
ä —— . . — — 


Karlsſtraße Nr. 16 im erſten Stock iſt ein 
meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermlethen. 


— —— —BU'— — -— 

Eine Handlungs = Gelegenheit, Albrechtsſtraße 
Nr. 56 im Hofe, nahe am Ringe, beſtehend in 
1 Remiſe und 2 Kellern, iſt 
bald oder zu Micharli zu beziehen. Das Nähere 
bei der Eigenthümerin zu erfahren. 


Zwei meublirte Stuben ‚find zum 2ten Oktober 
d. 3. an einen anfändigen Miether, Mathlasſtraße 
Nr. 13, belle etage zu vermſethen, wobei näthi⸗ 
gen Falls auch Pferdeſtall und MWagen:Remife ge: 
geben werden kann. 2 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
a u Lubeck. 


Nachdem in der am 9. Juli dieſes Jahres ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Herren Ac⸗ 
tlonalre jener Geſellſchaft Bericht und Rechnung über ihr gtes Geſchäfts⸗Jahr vom 1. Januar bis 
ultimo December 1837, welche letztere vorher, wie die Statuten es vorfchrieben, einer ſtrengen Me: 
viffon unterworfen war, abgelegt iſt, beeile ich mich, dem hieſigen Publikum die Anzelge zu machen, 
da gedruckte Exemplare dieſes Berichts und der gedachten Abrechnung des diesjährigen 

Planes der Societät, fo wie die bei etwa gewünſchten Verſicherungen auszuſtellenden 
Atteſtformulare unentgeldlich bei mir entgegen genommen werden können. — 

Alle Verſicherten genießen Porto⸗Freiheit. Die Dividende, welche alle ſieben Jahre den auf Le⸗ 
benszeit Verſicherten zu Gute kommt, wird von den zu zahlenden Prämien entweder abgerechnet, oder 
den Pollcen als unverzinsbarer Bonus zugeſchrieben, ganz nach Willkühr der Verſicherten. 

Wer dle oben erwähnte Abrechnung mit der früherer Jahre vergleicht, wird daraus den blühen⸗ 
den Zuſtand der Geſellſchaft erſehen und hebe ich hier nur hervor, daß, wenn ultimo December 1835, 
nach Ablauf des erſten 7jährigen Wirkens, von dem Guthaben dis Reſerve⸗Conto's, betragend: 

A Court. Mk. 53026 4 S. 3 P. oder Pr, Crt. Rtlr. 21210 15 Sgr. die Summe 
von Court. Mk. 51000 — oder Pr. Crt. Rtlr. 20400 — 
zur Vertheilung gekommen iſt, ein weit bedeutenderer Bonus für die auf Lebenszeit Verſicherten 
ultimo Dezember 1842 zu erwarten ſteht, da die Abrechnungen bis ultimo December 1837 zeigen, 
daß in den letzten 2 Jahren das Reſerve⸗Conto ſchon wieder auf Crt. Mk. 37432 1 S. 3 P. oder 
Pr. Ert. Rtlr. 14972 25 Sgr. angewachſen war. 

Da dieſes gemeinnützige Inftıtut Verſicherungen auf Elvll⸗ und Militaſrperſonen, auf das Le 
ben in fremde Länder und zur See Relſender, gegenfeitige Verſicherungen auf das Leben zweier ver⸗ 
bundener, fo wie zu Gunſten einer beſtimmten andern Perſon, Ausſteuern für Kinder, Leibrenten 
und aufgeſchobene Lelbrenten, Wittwengehalte und Kinderrenten übernimmt, fo erwächſt in Hinſicht 
der Dividende den auf Lebenszeit Verſicherten ein um fo größerer Vortheil, da der Gewinn aller 
dleſer Geſchäftsbranchen ihnen und den Aktionairs allein zuflleßt. BE . 

Möchten dieſe Andeutungen das verehrte Publikum doch veranlaſſen, ſich mehr und mehr für 
das wohlthätige Wirken der Lebens⸗Verſicherungs⸗Inſtitute zu intereſſiren! N 

Zu jeder gewünſchten ferneren Aufklärung iſt der ergebenſt Unterzeichnete ſtets bereit. 

Breslau. f Johann Auguſt Glock, 
f Haupt⸗Agent für Schlesien. 


Einem verehrten Publikum zeige ich ganz erge⸗ 
benft an, daß ich, da ich nicht mehr am Theater 
engaglit bin, Tanzunterricht, vom 15tem dieſes 


. dn 
} Etabliſſements⸗Anzeige.; 
«€ 


Roggen: 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 


— hã——— . — —-— — — 
Ein Handmühlchen und 2 alte Oefen find zu Gerſte: 
verkaufen, Büttnerſtraße Nr. 28. N Hafer: 
F vierteljährige Mbonnemente-Preis für die Bresiauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Bei 
De 1 für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Rtlr. 14 Sgr. 
— Relr. 25 Sgr. — Pf. — Atlr. 25 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein Goktavlger Flügel im beſten Zuſtande iſt zu 
verkaufen in Nr. 1 am großen Wehre vor dem 
Oderthor, dicht an der großen Oder⸗Brücke. 


* 5 
Ein Chaiſenwagen geht leer Sonnabend den 8. 
Septbr. nach Gräfenberg. Scholz, Ring Nr. 45. 


Angekommene Fremde. . 

Den 4. September. Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. 
Graf v. Radolinski aus Jaroczin. Hr. Landes⸗Aelteſter 
Graf v. Beuſt a. Nikoline. Hr. Kaufm. Meyer a. Ma⸗ 
tienwerder. — Zwei gold. Löwen: Hr. Hauptmann 
Hahn u. Hr. Apoth. Welzel aus Ziegenhals. HH. Kfl. 
Pleßner a. Neiſſe, Wunderlich aus Zobten und Galewski 
a. Brieg. Frau Kfm. Sprengel a. Grimma. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Baron v. Strachwitz a. Bru⸗ 
ſchewitz. Hr. Oberamtmann Faſſong aus Tribuſch. Hr. 
Major v. Arenstorff a. Neuſtadt⸗Eberswalde. Hr. Divi⸗ 
ſions⸗Prediger Göhring a. Glogau. Hr. Poſt⸗Sekretair 
Goͤhring a. Perleberg. — Weiße Adler: Hr. Landes⸗ 
Aelteſter Kammerherr Graf v. Strachwitz a. Kaminiez. 
Carl Prinz Biron v. Eurland aus Wartenberg. Rau⸗ 
tenkranz: Gutebrfigerinnen Biernawska u. Mniewska 
a. Polen. HH. Kfl. Liſchenski a. Gleiwig, Seydel und 
Konopadi a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Graf 
v. Reichenbach a. Craſchnitz. Gold. Gans: Hr. Dom: 
Kapitular v. Przybylski a. Krakau. Hr. Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Muͤller a. Berlin. Hr. Geheimerrath Kam⸗ 
merherr Graf von Zierotin und Palaſtdame Gräfin von 
Nimptſch a. Prauß. Hr. Kfm. Schuſter aus Frankfurt 
a. M. — Gold. Krone: Hr. Lieut. von Sawitzky aus 
Schweidnig — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Buſchke a. 
Carmine. — Große Stube; Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Grubert aus Schneidemühl, HH. Gutsb. von 
Szoldrskfi a. Deutſch⸗Poppen u. v. Trzeinski aus Polen. 
Hr. Tribunals⸗Aſſeſſor Szymanski a. Kaliſch. Frau Gutsp. 
Matecka a. Silec. Hr Kfm. Trenkler und Hr. Schön: 
faͤrber Braun a. Rawicz. — Rothe Löwe: Hr. Kfm. 
Düring a. Kreutzburg. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 
Hirſchfeld a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Helfer a. Leipzig. — Weiße Storch: Hp. Kft. Selten 
a. Lublinitz und Singer a. Guttentag. i 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtraße 76. Hr. Kfm. Mo⸗ 
ring a. Hamburg. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9. Frau Hptm. 
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6 8 9 Sgr. er Pf. 
3 — le, 25 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


4 — SRRBENE a 
blatte „Die Schleſiſche Shronik“ ift am hiefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


